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Amtliche Nachrichten.

■ Professor Dr . August Stöcker am Lehrerseminar in Ettlingen
wurde mit Wirkung vom 20. August d . I . mit der provisorischen Ver¬
waltung der Kreisschulratsstelle in Villingen beauftragt._

Internationaler Friedenskongreß .
□ Zürich , 16. Juli .

Anläßlich des bevorstehenden 7 . AllgemeinenFriedenskongresses
in Budapest erinnert die Vorottskommisston der schweizerischen
Friedensvereine an die Thatsache , daß auf den sogenannten „ Welt¬
friedenskongressen " häufig genug unklare, unreife und phantastische
Projekte auftauchen und Vorschläge gemacht werden, die einer all-
gemeinenen Gefühlsschwelgerei entsprungen sind und infolge dessen
keinerlei praktische Wirkung haben können . Es wollen deshalb
die schweizerischen Friedensvereine das internationale Bureau darin
unterstützen, eventuell auch auf dem Kongreß durch eine Delegation
dahin wirken , daß Fragen untergeordneter Natur erst in zweiter
Linie behandelt werden , darunter wären von den aus der Tages¬
ordnung befindlichen Gegenständen etwa zu nennen : Einstellung
der Rüstungen, Zollunion , Lese- und Geschichtsbücherangelegenheit ,
Umwandlung der Armeen, internationale Sprache u . a . m . Da¬
gegen

' sollten die wirklich dringenden und brennenden praktischen
Fragen mit um so mehr Einmütigkeit und um so größerer Energie
betrieben und gefördert werden , vor allem auch die Frage eines
internationalen Schiedsgerichtshoscs . Nachdem die interparla¬
mentarische Konferenz sich auf das Projekt de Lahaie geeinigt , das¬
selbe durch die Denkschrift Decamps ihre mustergiltige Beleucht¬
ung gefunden und nachdem der schweizerische Friedensverein
eine daraus bezügliche Petition dem schweizerischen Bundes¬
rat eingereicht hat, ist inzwischen die Angelegenheit durch neue und
viel zu weitgehende Projekte getrübt und verwirrt worden. Diesen
neuen Vorschlägen gegenüber habe _

die interparlamentarische Kon¬
ferenz entschieden gut gethan , als sie für ihr Projekt die freiwillige
Teilnahme statt des Obligatoriums , den allmählichen Beitritt der
Staaten statt der „allgemeinen begeisterten Zustimmung aller" in
Aussicht nahm. Es müsse unbedingt daran festgehalten werden,
daß in dieser Sache kein Zwang ausgeübt werden dürfe.

Der Vorort der schweizerischen Friedensvereine unterbreitet
deshalb dem internationalen Friedensbureau den Antrag , es sei
das von der interparlamentarischen Konferenz acceptierte Projekt
eines Schiedsgerichtshofes , zu dessen Gunsten bereits eine Petition
beim schweizerischen Bundesrate eingereicht worden, auch vom Kon -

?
;reß auszunehmen und mit aller Energie zu betreiben, unter Fallen¬
assen aller iveitergehenden Pläne .

Im weitern beantragt der Vorort, cs solle der Kongreß dem
internationalen Bureau in Bern bei allen dringlichen Fragen , ins¬
besondere bei drohendem Krieg , unbedingte Vollmacht erteilen zu
jedem Schritt , den dasselbe für angemessen und notwendig erachtet ,
sAbstverständlich soweit sich die zu treffenden Maßnahmen inner¬
halb der Grenzen und Befugnisse der Friedensliga bewegen . Dazu
wären insbesondere zu rechnen die persönlichen Bemühungen und
Vorstellungen an maßgebendem Orte . Gerade im akuten Falle sei
das Auftreten und Sichgeltendmachen des Friedensvereins am not¬
wendigsten , sein Vertreter und Wortführer alsdann aber nur das
Bureau . Sollte ein solches Vorgehen ohne den gewünschten Erfolg
bleiben, so könne es doch dem Verein , seinem guten Willen und
seinen Tendenzen nur zur Ehre gereichen und dazu dienen , ihm die
Sympathien aller praktischen Friedensfreunde zu erwerben.

Einen Punkt der Tagesordnung des bevorstehenden Friedens¬
kongresses bildet der Vorschlag betreffend Bildung einer inter¬
nationalen Kommission für Afrika ; der schweizerische Vorort be¬
grüßt diese Anregung, immerhin findet er, daß Wort und Urteil
in dieser Sache einzig den Vertretern der Kolonialmächte zustehen
könne .

Die neneste Nummer der „Conference interparlamentaire" bringt
die Einladung an die Mitglieder der interparlamentarischen Kon¬
ferenz zur Anmeldung für den nunmehr endgiltig auf den 23 . Sep¬
tember festgesetzten Friedenskongreß der Palamentarier in Budapest.
Die Eisenbahnfahrtaxen sind von der österreichischen Grenze an bis
zur ungarischen Hauptstadt für die Kongreßteilnehmer um die
Hälfte reduziert, zudem wurden 12 000 Franken dekretiert , um die
Gäste würdig zu empfangen. Im gleichen Organ wird mitgeteilt,
daß die deutsche Parlamentariergruppe sich konstituiert hat und
unter dem Vorsitz des Herrn R . Schmidt , ersten Vizepräsidenten
des Reichstages, bereits 65 Mitglieder zählt.

Deutsches Reich .
* Karlsruhe , 19 . Juli . „Fürst Bismarck ist von der medi¬

zinischen Fakultät derUmversitätJena zum Ehrendoktor ernannt
worden und zwar wohl wegen seiner virtuosen Staaten¬
vivisektion ." So lesen wir im Stuttgarter „Beobachter" . Me
Notiz klingt allerdings, als sei sie nicht dem eigenen Treibhause
des „Beobachters " , sondern dem Mistbeete des „Vorwärts " ent¬
sprossen. Immerhin hat der Redakteur des „Beobachter" , Herr Land¬
tagsabgeordneter Schmidt, sich damit auf eine . Stufe mit seinem
sozialdemokratischen Vorbilde gestellt. Herr Liebermann von Son¬
nenberg hatte ganz recht, als er vor kurzem im Reichstag den
Fürsten Bismarck mit dem Monde verglich und seine Anbeller mit
— etwas anderem!

* Karlsruhe , 18 . Juli . In den „Hamb . Nachrichten " findet
sich ein Leitartikel über „Deutschland und Frankreich" , der bei den
bekannten Beziehungen des Blattes zu Friedrichsruhe vielleicht
größeres Interesse beanspruchen darf . Die Quintessenz dieses Ar¬
tikels, der sich gegen die Beteiligung Deutschlands an
der Pariser Weltausstellung richtet, findet sich in folgen¬
den Ausführungen :

In einzelnen Blättern begegnen wir der Auffassung , unser Ver¬
hältnis zu Frankreich habe sich derart gebessert , daß die Beteiligung
Deutschlands an der Pariser Ausstellung ein selbstverständliches Erfor¬
dernis der veränderten Situation sei . Wir können diese Ansicht doch
nicht teilen. Wir halten es für bedenklich, die deutsche Industrie , wenn
sie selbst kein sachliches Bedürfnis dazu hat , aus politischen Gründen
zur Beteiligung an der Pariser Ausstellung zu nötigen . Eine derartige
Pression hat für uns einen unangenehmen Beigeschmack nach der Argu¬
mentation, mit der seinerzeit versucht wurde , die Handelsverträge durch¬
zudrücken . Bei der Unberechenbarkeit und Wandelbarkeit der französischen
Zustände ist auch nicht abzusehen , welche politische Witterung 1990 in
Paris herrscht und ob wir alsdann nicht froh sein werden , wenn wir
daheim im Trocknen sitzen können . Vor allem aber können wir nicht
aus die Ansicht verzichten , daß wenn wir den Franzosen ein zu hohes
Maß von Wohlwollen zeigen , dies mehr schadet als nützt. Die Fran¬
zosen acceptieren dergleichen zwar bestens und erwidern es mit not¬
dürftiger Höflichkeit , aber kein verständiger Politiker wird daran glau¬
ben , daß dadurch die Revancherechnung irgendwie beglichen wird . Diese
wird uns ftüher oder später mit Sicherheit präsentiert werden , sobald
Zeit und Umstände den Franzosen das Jncasso zu sichern scheinen . Wir
sind der Ansicht , daß es nach wie vor richtiger ist, uns auf den Eindruck
zu verlassen , den unser Heer und das zunehmende Uebergewicht der
deutschen über die französische Bevölkerung hervorbringen , als auf die
Wirkung von Liebenswürdigkeiten, die den Franzosen von uns erwiesen
werden.

* Berlin , 17 . Juli . Ueber die sozialdemokratische Reichstagskan¬
didatur des Berliner Privatdozenten Arons , eines Millionärs , wird in
der „Weser-Ztg . " bemerkt : „In früheren Wahlgängen hatten die Sozial¬
demokraten den aus Berlitz ausgewiesenen Vergolder Ewald auf den
Schild erhoben. Ewald hatte nach seiner infolge tumultarischer Vor¬
gänge in der Nordd . Brauerei erfolgten Ausweisung aus Berlin seinen
Wohnsitz in Brandenburg genommen , hier betrieb er ein Cigarrengeschäft ,mit dem er einen Barmerladen verbunden hatte . Arm war Ewald , der
über eine nicht ungewöhnliche Beredsamkeit verfügte und. der mit Görcki
und Conrad die Fachvereine in Berlin in's Leben gerufen , nach Bran¬
denburg gekommen , aber er kam bald in die Höhe, und seinem organi¬
satorischen Talent ist es in erster Linie zuzuschreiben , daß die sozial¬
demokratische Partei im Wahlkreise Westhavelland-Brandenburg so
mächtig anwuchs. Ewald gehörte zu den Gemäßigten in der Partei ;
vor etlichen Jahren war er in Brandenburg Hausbesitzer geworden und
dem Hausbesitzerverein daselbst beigetreten. Darob entstand in Bran¬
denburg unter dm Parteigenossen großes Geschrei ; Ewald war in
Brandenburg unhaltbar geworden und siedelte nach Berlin über ; um
diese Zeit erschien Dr . Leo Arons in dem Wahlkreise ; er hielt in Ra¬
thenow und an andern Orten des Wahlkreises Vorträge , in denen er sich
ungemein radikal aussprach . Eindruck machte jedoch der über 150000
Mark jährliche Rente verfügende Bleichröder'sche Schwiegersohn nicht ,
zum Redner fehlte ihm Alles, aber Arons brachte sich mit seinem Ge¬
rede bei den Radikalen, die über das Verhalten Ewald empört waren ,in empfehlende Erinnerung ; er hatte die Zeit gut gewählt . Der ver¬
storbene nationalliberale Wiesike ist in der Stichwahl nur mit einigen
70 Stimmen gegen Ewald gewählt worden ; bekämpfen sich die bürger¬
lichen Parteien , so ist es also leicht möglich , daß Arons als 49 . Sozial¬
demokrat in den Reichstag einzieht . Ueber massenhafte Gelder in dem
Wahlkampf wird ja die Sozialdemokratie verfügen , denn der Sohn des
reichen Bankiers Arons aus der Mauerstraße in Berlin und der Schwie¬
gersohn Julius Bleichröders hat es ja ."

Aus dem Großherzogtum
* Karlsruhe , 18 . Juli . Zu unserer Notiz über den Pokal,

den die Brauereibesitzer dem Großherzog anläßlich dessen 70. Ge¬

burtstags zu widmen beabsichtigen, bemerkt heute der bekannte
Doppelstern-Mitarbeiter des „Bad . Beobachters" :

„Diese Geber scheinen also auch der Meinung zu sein, daß ma»
„seiner Verehrung und Dankbarkeit mr den Großherzog Ausdruck gebe»kann", wenn man seine Spende auch für einen anderen Zweck als den
Friedrichsbau besttmmt . Bis jetzt ist die „Bad. Landesztg ." noch nichtüber die Brauereibesitzer des badischen Landes hergefallen . Kommt eiam Ende noch ?"

Der wackere Doppelstern des „Beobachters" hat auch diesmal
wieder sein Scharfsinn umsonst angestrengt. Die Gabe der Bier¬brauer gehört zu jenen Stiftungen , von denen wir schon in der
Abfertigung, dre wir gestern dem übel berathenen Centralorgander Centrumspartei angedeihen ließen , als parallel mit der
Landesstiftung laufend gezeichneten. Beweis dafür ist , daß
Brauereibesitzer Höpfner selbst unter den Unterzeichnern des
Aufrufs für die Landesstiftung steht und Inhaber einer Sammelstelle
dafür ist. Hat nun endlich der „Beob ." genug oder wird der Doppel¬
stern auch ferner sein Licht am dunkeln Himmel leuchten lassen ?
Es ist tief bedauerlich, daß der Ulttamontanismus , nachdem erdas Signal zu einer konfessionellen itio in partes auch bei dieser
Gelegenheit gegeben hat , nun im Widerspruch mft den
offenkundigsten Thaffachen auch noch Recht behalten und absolut
nichts dazu beitragen will, daß die Sache wenigstens wieder zur
Ruhe kommt. 8 ultxamontane Landtagsabgeordnete , also gewiß
auch im Sinne des Cent rums „gute" Katholiken, haben den
Aufruf für die Landessttstung unterschrieben . Ebenso der klerikale
Vizepräsident der 1 . Kammer , Freiherr Franz v . Bo dm an . Dann
erschienen in der klerikalen Provinzpresse die giftigsten Artikel über
die „Luisenschwestern" u. s. f. Die Sache wäre ziemlich unbeachtet
vorübergegangen, da der „Beobachter " sich zurückhielt . Es schien,als ob man doch auf ein einiges Vorgehen hoffen dürfe . Aber es sollte
anders kommen. Ein heftiger Artikel des Doppelsternmannes im
„Beob ." machte dieser Hoffnung ein jähes Ende . In diesem Artikel
war nicht etwa gesagt, daß neben der Landessttstung eine Samm¬
lung für die Bernharduskirche , was übrigens auch schon einseitig
konfessionell gewesen wäre, einhergehen könne, sondern es war
wörtlich empfohlen , „auf die Beteiligung an anderen
Sammlungen zu verzichten " . Ueber diesen unantastbaren
Sachverhalt kommt der „Beobachter " und die hinter ihm stehende
treibende Kraft nicht hinweg . Diese neueste Lebensäußerung des
Ulttamontanismus mußte festgenagelt werden, umsomehr, da sie
bei einem Anlaß zu Tage trat , der wie kaum ein anderer geeignet
gewesen wäre, das „Einigende " zur Geltung zu bringen, von
dem der Ulttamontanismus zu durchsichtigen Zwecken immer so
schön zu reden weiß . Daß trotz der Unterschriften der 9 klerikalen
Abgeordneten auch hier wieder der bekannte Führer es anders
haben wollte und dann auch durchdrang, ist ein weiteres charakter¬
istisches Moment, das der ernsten Erwägung in mehr als einer
Hinsicht wert ist.

* Karlsruhe , 16. Juli . Nr . 8 des „Gesetzes - und Verord¬
nungsblattes " für die vereinigte evangelisch -protestantische Kirche
des Großherzogtums Baden vom 16 . Juli hat folgenden Inhalt :
Bekanntmachung . Die kirchliche Feier des siebzigsten Geburtstages
S . K . H . des Großherzogs betreffend .

* Karlsruhe , 18 . Juli . Nr . 38 des Verordnungsblatts der
Generaldirektion der Großh. Bad . Staatseisenbahn vom 17 . Juli
hat folgenden Inhalt : Bekanntmachungen: Sonderzug Mann¬
heim—Berlin am 25. Juli . Jahresausstellung von Kunstwerken
im König ! . Glaspalaste zu München. Specialkarte des südlichen
Schwarzwaldes. Abhaltung der Aspirantenprüfung . Internatio¬
nales Uebereinkommen über den Eisenbahnsrachtverkehr. Warte-
zeiten -Tabelle. Fahrpreisermäßigung für die Teilnehmer am Feuer¬
wehrfest in Thengen . Ausgabe von Ergänzungskarten zu Militür -
sahrkarten. Auszug aus den Güter - Abfertigungsvorschriften.
Dienstanweisung , betr . die Beförderung rc . der mitteldeutschenVer¬
bandsgüter .

Heidelberg , 17. Juli . Die letzten Vorlagen des Bürger -
ansschusses an den Stadttat betreffen : 1 ) Die Erweiterung
des Gebäudes der höheren Mädchenschule, hauptsächlich darin be¬
stehend, daß ein neuer Flügel mit 3 Stockwerken nach Westen und
eine neue Turnhalle errichtet werden sollen . Der Kostenausivu d
wird im ganzen 137 000 M . betragen. 2) Die Umwandlung der
Real - in eine Oberrealschule . Der Bürgerausschuß befürwortet , be¬
züglich der 9 . Klasse den provisorischen Zustand in einen definitiven
umzuwandeln. Die Frage nach dem fakultativen Lateinunterricht
soll vorläufig offen bleiben. 3) Die Neuorganisation des Fener-
melde - und Löschwesens . Die Zahl der Feuermeldestetten soll be-

Etwns über Schaumweine .
Von C. G a r n i s ch . (Nachdruck verboten .)

Ueber wenige Genußmittel sind wohl bezüglich ihrer Erzeugung
noch so unklare Vorstellungen verbreitet, wie über den Champagne«,
auch Schaumwein oder Sekt genannt. Kommt es doch heute nochvor, daß manche Leute glauben, in Frankreich u . s. w . gäbe es
besondere Traubensorten, die schon am Stocke die Kohlensäure,
welche beim Champagner als Schaumbläschenzum Vorschein kommt,
fertig in sich trügen . Wenn solch ' thörichte Ansicht, die von höchst
mangelhafter Kenntnis der Naturvorgünge zeugt , heutzutage nur
noch selten angetroffen wird, so ist dafür aber die Ansicht, als ob
Champagner nur in Frankreich allein echt und vollkommen her¬
gestellt werden könne, eine um so verbreitetere . Und doch ist diese
Ansicht eine ganz irrige, da die Herstellung durchaus kein Geheimnisund bei uns in Deutschland , wie in andern Ländern , die Schaum¬wein-Industrie längst technisch ebenso ausgebildet ist, wie die fran¬
zösische . Auch bei uns ist der Champagner, falls es sich nicht etwa
um geringwertiges billiges Zeug handelt, das Ergebnis der Gäh-
rung junger Weine aus der Flasche, das durch lang andauernde
Kellerbehandlung und einen geringen Zusatz eines süßen Liqueurs
(dessen Grundstoff meist ein edler, bouquetraicher Wein bildet) zudem erfrischenden und angenehmen Getränk herangebildet wird,
welches den Kranken labt und den Gesunden erfreut und begeistert .Um einen Wein zur Erzeugung von Kohlensäure zu veranlassen,
muß demselben eine ganz bestimmte Menge Zucker zugesetztwerden, die ihn zu einer erneuten Gährung veranlaßt und zwardiesmal auf der Flasche , während die erste auf dem Fasse er¬
folgte. Alle Schaumweine (mit Ausnahme der durch künstliches
Einpumpen von Kohlensäure , wie beim Selterswasser, erzeugten ,
ganz billigen Fabrikate) sind sonach das Ergebnis einer zweiten
Gährung des Weins und es grebt also keineswegs bestimmte Arten
von Wein, welche allein eine besondere Anlage zum „Moussieren"
mit auf die Welt brächten .

Ja , aber haben denn nicht die in der Champagne wachsendenWeine besondere Eigenschaften , die Ne zur Sektherstellunggeeigneter
machen , als andere Weine ? so wird hier mancher fragend entwer¬
fen . Die Antwort lautet : in der Champagne wachsen, ebenso wie
bei uns , sowohl schwere wie leichte, bouquetreiche und geringeWeine, und die deuffchen Weine eignen sich gerade so gut zur

Schaumweinherstellungwie die französischen. Sie sind meist sogar
körperreicher und geben daher dem Sekt einen volleren Geschmack,
der namentlich der Herrenwelt durchgängig mehr zusagt, sofern
diese nicht aus Vorurteil bei den französischen Weinen allerlei
Wunderbares berausschmecken will , was im Grund nicht darin
enthalten ist. Uebrigens sind sogar manche deutsche Sektkellereien ,
um allen Ansprüchen ihrer Abnehmer gerecht zu werden, dazu
übergegangen, in Frankreich junge Weine oder Trauben aufzu¬
kaufen und solche in Rüdesheim, Hochheim, Mainz , Coblenz u . s. w.
zur Herstellung deuffchen Schaumweins zu verwenden. Bei solchem
Verfahren der deutschen Häuser erhält also der Verbraucher zu
3 '/- bis 4 '/- M . die Flasche einen an Güte und Charakter dem
besten französischen ebenbürtigen Sekt und zwar um 3 bis 4 M .
billiger als aus Frankreich , da nicht nur aus französischem Cham¬
pagner ein sehr erheblicher Zoll (fast 2 M . aus die Flasche ) ruht ,
sondern auch die Franzosen so klug sind , sich ihren aus früheren
Zeiten herstammenden alten Ruf recht reichlich bezahlen zu lassen .
— Uebrigens kaufen auch französische Firmen massenhaft Weine
in Deutsch-Lothringen und Elsaß auf, um daraus sogenannten
„echten Champagner" zu bereiten . Wenn also immer noch sich
Leute finden , die keinen andern als französischen Sekt trinken wol¬
len, so geschieht das entweder aus Unkenntnis, oder aus Groß-
thuerei und Caprice.

Als das deuffche Schaumweingewerbe vor Jahrzehnten noch in
Kinderschuhen steckte, war allerdings stellenweise der Unfug einge¬
rissen, geringere Erzeugnisse mit hochtrabenden französischen Mi -
quetten (Monoppl, Sillery , Grand vin Cabinet und ähnlichen) in
den Handel zu bringen, wodurch dann die deutsche Industrie viel¬
fach das Mißtrauen und die Abneigung der Sekttrinker wach¬
gerufen bat. Dies hat sich jedoch längst gründlich geändert und
es grebt heute viele reelle und namhafte deutsche Häuser , die
eine tadellose - Ware unter ihrer eigenen Firma und mit beim
Patentamt eingetragenem deuffchen Ettquette liefern, daß man um
eine zuverlässige Bezugsquelle nicht m Verlegenheit zu sein braucht.
Nur soll man sich auch nicht scheuen , 3 '/, bis 4'/, M . für deuffche
Ware anzulegen , also nicht gerade vom deuffchen Fabrikanten blos
Billigkert m verlangen, während man Herr Franzosen ohne Murren
6—9 M . für eine keineswegs beffere Wate bezahlt

Verschiedenes .
— Ueber den Schisfsunfall des „General Chanzy "

giebt der Maler Eugene Forcade, der an dem Ausflug in Nor-
wegen teilgenommen hat , im „Figaro " einen ausführlichen Bericht .
Die französischen Touristen trafen mit den : deuffchen Kaiser in
einem Hotel von Stalheim zusammen . Der Hotelwirt wollte den
Nachts ankommenden 50 Franzosen zuerst die Unterkunft verweigern,
er entschloß sich aber später, vielleicht nach Rücksprache mjt einer
Peffönlichkeit aus dem kaiserlichen Gefolge , alle aufzunehmen. Am
nächsten Morgen wurde den Touristen bedeutet, der Kaiser hätte
den Wunsch geäußert, die französischen Hotelgäste sollten sich in
nichts durch seine Anwesenheit stören lasten. Der Kaiser, der ge¬
wohnt ist, an der tadle d’hote zu frühstücken, erschien an diesem
Morgen nicht im gemeinsamen Speisezimmer, er nahm sein Früh¬
stück eine Stunde später als gewöhnlich ein , den Franzosen den
Vorrang lassend. In der folgenden Nacht gegen 12 Uhr rannte
„General Chanzy " bei der Einfahrt in den Nordfjord gegen 3 Felsen
an , angeblich durch Schuld der beiden norwegischen Lootsen. Eine
furchtbare Panik entstand unter den Passagieren , die, größtenteils
nur mit Hemden bekleidet , aus den Kabinen mit Angstgeschrei
stürzten . Das Schiff neigte sich langsam auf die Seite , so daß es
bald unmöglich war aufrecht zu stehen. Kapitän Lelanchon ließ
mit großer Kaltblütigkeit eine Schaluppe in das Meer hinab , die
5 Damen und 5 Herren aufnahm. Nach 1 '/ -stündiger Fahrt stieß
die Schaluppe an das Land. Die Schiffbrüchigen wurden von
einer alten Frau in ihrer Hütte ausgenommen. Unterdessen be¬
ruhigte der Kapitän die Passagiere an Bord, indem er ihnen dar¬
legte , daß ein Sinken des Schiffes unmöglich sei. Schließlich er¬
schien ein englisches Schiff, das sich bereit erklärte , die Passagiere
auszunehmen gegen Zahlung von 100 Franken pro Mann . Die
Passagiere wurden von dem englischen Schiff nach Floroe geschafft.
Am nächsten Tage fand die Flottmachung des „General Ehanzy"
durch den vom deuffchen Kaiser gesandten Kreuzer „Gefion" statt.

— Gut - Wetter - Poltcen . An die Adresse der Ver¬
sicherungsgesellschaften, die ja bekanntlich auch „alles machen «,
richtet sich ein Vorschlag, der aus der Schweiz kommt. Der Him¬
mel mnß dort wirklich trübe sein, daß man statt des Bergstocks dis
Feder zur Hand nimmt, aber dafür fcheint der Humor vom Regen
noch nicht durchgeweicht zu sein. Das Projekt also, das noch daz«
von einem Rechtsgelehrten ausgeht, liegt uns in der folgende»



deutend erhöht werden. In der unteren Neckarstraße wird eine
Art ständiger Feuerwache untergebracht, das Sturmläuten , künftig
jedoch auf automatischem Wege , wieder eingeführt werden. — Der
Neubau der Turnhalle des Heidelberger Turnvereins schreitet
rüstig fort. Der Hauptraum , der Turnsaal , wird 27 m lang und
15 m breit. Auch ein Brausebadraum ist vorgesehen. Das Ober¬
geschoß wird ein Vereinskneipzimmer , Bücherzimmer , Sitzungs¬
zimmer enthalten. — Kürzlich hat die Ortsgruppe des Deutschen
Schulvereins einen „Deutschen Abend " auf dem Schlosse ver¬
anstaltet, der recht zahlreiche Gäste angelockt hatte. Den musikali -

Sen Teil hatten das städtische Orchester und der „Liederkranz "
ernommen . Die Eröffnungsrede hielt Prof . Strauch , der sich über

den Kampf des Deutschtums mit dem Czechentum erging . Besonde¬
rer Dank wurde dem Wirken der hiesigen Frauenabteilung ge¬
spendet .

* Mannheim , 17. Juli . Wie Herr Dr . Bumiller der
, N . Bad . Landesztg." mitteilt, ist seine Reise nach Kreta
nicht, wie mehrere Blätter behauptet haben, im offiziellen Auftrag
erfolgt.

t Grotzsachsen , 16 . Juli . In der Nacht vom Samstag auf
Sonntag wurde dahier in 2 Wirtschaften eingebrochen und
zwar wurden im Gasthof zum „Zähringer Hos" wertvolle Wirt¬
schaftsgeräte und Geld im Betrage von ca . 300 M . entwendet,
während in der anderen Wirtschaft „zur Krone" den Dieben nur
Cigarren in die Hände sielen ; bei dem letzteren Einbruch scheinen
sie irgendwie bei ihrer unsauberen Arbeit gestört worden zu sein .

* Bulach , 17 . Juli . Der bisherige Gemeinderat Aloys Klein ,
Kaufmann, Kandidat der Bürgerpartei , wurde heute mit bedeuten¬
der Stimmenmehrheit zum Bürgernieister gewählt.

Hügelsheim , A. Rastatt , 17. Juli . Durch Brand find zer¬
stört worden : dem Landwirt Franz Krämer : Wohnhaus , Scheuer,
Stall und Schopf ; dem Landwirt Landolin Rössinger : Wohnhaus,
Scheuer, Stall und Schopf ; dem Landwirt Gustav Leppert ; Wohn¬
haus, Scheuer , Stall und Schopf ; der Leopold Wurz Witwe :
Scheuer , Stall und Schopf . Außerdem sind neben vielen Fahr¬
nissen, Heu- und Strohvorräten und neu eingebrachtem Getreide,
8 Stück größere Schweine und 30 Stück Hühner verbrannt . Die
Beschädigten sind mit Ausnahme des Landwirts Rössinger mit Ge¬
bäudefünftel: : und Fahrnissen versichert.

* Kehl, 17 . Juli . Gegen das in Sachen der bekannten Vor¬
fälle von B o d e r s w e i e r und Linx vom hiesigen Schöffen¬
gericht gefällte Urteil ist von beiden Seiten die Berufung ein¬
gelegt ivorden .' * Aus Baven , 18. Juli . Uuadinge n . Das Haus des
Wilhelm Sättele ist abgebrannt . Die Entstehungsnrsache ist noch
nicht sicher festgestellt. Weitere Gebäude sind nicht in Mitleiden¬
schaft gezogen worden. — Grafenhaus en . Das Anwesen des
Jagdaufsehers Albert Hofstetter ist infolge Blitzschlags bis auf den
Grund niedergebrannt. Dabei wurde auch eine nen erbaute, schön
eingerichtete Dreschmaschine ein Raub der Flammen.

Aus der Residenz .
* Karlsruhe , 18. Juli .

■= § t . Erc . Klaalsmiittster Dr . Uokk wird am nächsten
Montag von Badenweiler nach St . Blasien übersiedeln , um
daselbst im Kurhotcl seine Kur sortzusetzen.

= Karlsruher Rheiulranal . Zu dem bekannten Entwürfe
hat Ingenieur Delisle einen Abänderungsvorschlag gemacht,
der die Vermeidung der Drehbrücke und der scharfen Biegungen der
Bahnzufahrten bezweckt . Nach diesem Vorschlag würde der Kanal
etwas mehr nördlich gerückt , so daß die Einfahrt vom Kanal in
die 3 Hafenbecken nicht mehr von Süden , sondern von Nordwesten
her geschehe . Die Hafenbecken kämen dann ungefähr in die Rück¬
wärtsverlängerung des Westgüterbahnhofes zu liegen und es könn¬
ten die Geleise auf die Halbinseln zwischen den Becken in gerader
oder doch fast gerader Richtung eingesührt werden. Eine Dreh¬
brücke wäre nicht nötig, was eine erhebliche Ersparnis an Kosten
bedingt. Dieser Vorschlag , der auf den ersten Blick etwas Einleuch¬
tendes besitzt , wird soeben von der Hafen ko mmifsion einer
nähere:: Prüfung unterzogen .

= Den : Kunstvrrrir » sind neu zugegangen : 401 . März , von
F . von Geiger hier . 402 . Bei Dachau, von f Swieszewski in
München . 403 . Landschaft , von A . Windmaier in München . 404 .
Landschaft , von demselben. 405 . Aus Südchrol , von F . Rabending
in München . 406 . Heide, von H . Gogarten in München. 407 .
Mädchenkops, von A . Erdtelt in München. 408. Hühner, von H .
Denchert in München. 409. Badende Kinder, von H . Pöck nt
München . 410 . Landschaft , von G . Flad in München. 411 .
Glücklich, von E . Stockmann in München. 412 . Landschaft , von E.
Kubierschky in München . 413 . Mondschein , von D . Langko in
München . 414. Vom Bodensee, von I . Wopfner in München.
415 . Jsarthal , von G . v . Bechtolsheim in München. 416. Puppen¬
schneiderin, von Max Ehrler in München. 417 . Porträt Ed . Schlcich's,
von F . v . Lenbach in München . 418 . An der Küste von Etretat
(Normandie), von H . Issel in Basel. 419. Im Verborgenen, von
Ernst Eitner in Hamburg. 420 . Zur Zeit der Obstblüte, von dem¬
selben. 421 . Herbst , von demselben . 422 . Unter vier Augen , von
Joh . Gehrts in Düsseldorf . 423 . Was sich liebt, das neckt sich , von
demselben. 424 . Titusbogen, von E . Biedermann in Freiburg .

Fassung vor : „Ter Juli läßt sich nicht besonders g:tt an . Es ist
dies zu bedauern spcciell für diejenigen Reisenden , welche ihre
Fahrt nicht nach Belieben verschieben können , sondern an einen
ftstei: Termin gebunden sind , welcher womöglich schon im Winter
zuvor bestimmt worden ist . Treffen nun diese Freunde der
Natur in der Schweiz auf schlechtes Wetter , so ist es
nicht nur ein ideeller Kummer, sondern ein materieller Schaden.
Will man sich daher sichern, so muß man sich „versichern" , und
zwar im gleichen Stil wie gegenwärtig gegen alle möglichen
anderen schädlichen Zufälle Versicherungen eingegangen werden.
Sollte also diese Saison vom Wetter nicht begünstigt werden , so
möge sich eine Gesellschaft bilden, welche vom nächsten Neujahr an
Anmeldungen für Reisen an kalendermäßig bestimmten Terminen
unter Angabe der Höhenlage annimmt und aus Grund der bis¬
herigen Statistik, der Wahrscheinlichkcitsberechnung und nicht zum
mindesten basiert auf das „Gesetz der großen Zahlen" die Ver¬
sicherung vollzieht. " Es ergeben sich aus diesem Vorschlag die
beruhigendsten Perspektiven. Die Versicherungsgesellschaft stellt
statistisch fest , daß ein bestimmter Ort in einem bestimmten Monat
eine bestimmte Anzahl Regentage hat. Für jeden feuchten Tag
mehr zahlt sie 30 Dt . Wenn es dann tüchtig gießt, kann man
zwar nicht Natur kneipen, aber man kann nach Paris reisen und
das schöne Geld verjubeln. Oder eine andere Nüance : Die Ge¬
sellschaft ersetzt die naßgewordenen Kleider, das würde die Frauen
sofort in ihre Versicherungslisten treiben. Ta weder der Herr
Einsender noch wir beabsichtigen, ein Patent auf diese Idee zu
nehmen , steht nichts im Wege , daß sich die Gesellschaft „Pluvius "
oder „Regenschirm " oder, wie sie sich sonst nennen will, um¬
gehend bildet.

— Der Homöopath Dr . Volbeding zu Düffeldors,
dessen Apotheke nunmehr polizeilich geschloffen worden ist , hatte in
der genannten Stadt , wo er 20 Jahre ungestraft praktizieren durfte,
wohl die größte und glänzendste Praxis . Er betrieb sein „Geschäft"
in rein kaufmännischer Weise , sozusagen en groa . Für die 1000
„Tan. ksagungen " , welche er in den weitesten Kreisen veröffentlichte ,
gab er jährlich das artige Sümmchen von 160000 M . aus . Die
Praxis brachte ihm diese Ausgabe mehr als reichlich ein . Denn er
arbeitete mit einem Personal von 22 Leuten und ließ — es klingt
fast unglaublich — von Bureauschreibern außer gewissen Pulver ::
und Tropfen ein wunderwirkendes Geheimmittel, das den mysti -

425. Villa Borghese , von demselben. 426. Dürensce mit den : Monte
Cristallo, von L. Faustner in München. 427. Winterlandschaft, von
W . Schröter hier. 428. Chorknabe, von Eugenie Bandell in Frank-
futt . 429. Sommernacht in den Lafoten , von Woldemar Schultz
Gora in Jastremken. 430 . Sttlleben, von L . Budinsky. 431 . Ra¬
dierungen, von Emil Anner in Baden (Schweiz).

— Der Arbeiterbildungs -Nerei« hält am Montag, den 20.
Juli , Abends 8 ' /- Uhr eine Generalversammlung mit fol¬
gender Tagesordnung : 1 ) Neuwahl der nach 8 20 der Satzungen
ausscheidenden Ausschußmitglieder . 2) Verschiedenes .

* Die große öffentliche Uolksvrrsammlung , welche heute
Abend in der Festhalle stattfinden sollte, mußte, weil die Freiwillige
Feuerwehr in der Festhalle eine Abendunterhaltung abhält , aus
nächsten Samstag verschoben werden . Zu dieser Versammlung hat
bekanntlich der sozialdemokratische Agitator Kolb die Brauerei¬
besitzer , Buchdrucker und — Journalisten eingeladen , um ihre
„Verdächtigungen und Verläumdungen" zu beweisen , oder sagen
wir lieber, um von Kolb und Genoffen niedergeschimpft zu werden .
Was da zu ermatten steht , beweist schon die eine Thatsache, daß
jene Agitatoren die notariell beglaubigteAbschrift einer Lohnliste
als s a l s ch bezeichnen. Bei solchen Leuten gilt eben nicht der
Beweis , die gesunde Vernunft , die Thatsache , sondern
nur das Schlagwort , die Phrase (je safttger um so besser ),
die gesunde — Lunge . Vielleicht ist aber trotzdem „Genosse"
Kolb einmal eine weiße Krähe unter seinen Mithetzer:: und rückt mit
seinen Beweisen heraus dafür, daß die „Bad . Landesztg ." iu: Solde
der Brauereibesitzer steht und von letzteren „direkt und indirekt
gezwungen " gegen den Brauerstreik Stellung nimmt . Wir sind
sehr neugiettg darauf !

Stimmen aus dem Publikum .
T. Karlsruhe , 17. Juli . Das Unangenehmste für die

Maxau - Fahrer ist das Watten auf dem heißen Bahn¬
steig , der den ganzen Tag die Sonne und dazu Nachmittags noch
den Wärme - Reflex der daneben stehenden Mauer hat. Glühende
Kiesel, glühende Mauer , das giebt an sonnigen Tagen (also gerade
wenn die meisten Leute baden wollen ) ein erstickendes Ensemble,
besonders wenn sich völlige Windstille dazu gesellt. Und doch wäre
so leicht zu Helsen ! Man gießt ja die Straßen sehr fleißig, warum
hat man nicht auf dem Bahnsteig einen Wasserhahn mit
Schlauch und bespritzt eine halbe Stunde vor Abgang der Züge
den Kies und die Mauer ! Der Herr Rheinbad-Jnspektor, der die
Unannehmlichkeit ja selbst oft am eigenen Leibe ausprob .err , würde
sich durch eine Fürsorge für gehörige Abkühlung gewiß die
w ä r m st e Anerkennung erwerben !

T. Karlsruhe , 18 . Juli . Der Herr © Einsender hält
eine Höherlegung des Bahnhofes an seiner jetzigen Stelle für
ausgeschlossen und wünscht für später eine Verlegung des
Bahnhofes nach der Südstadt . Er teilt also den Jrttun : Vieler,
die sich mit der Lösung der Karlsruher Bahnhofftage abgeben , daß
die Verlegung ohne Höherlegung geschehen könne. Wenn aber au
irgend einer Steile der Süd - oder Südweststadt ein K o p f b a h n -
Hof errichtet werden soll , so ist es durchaus notwendig , die vielen
Zusahrtslinien so hoch zu legen , daß sie über die
angrenzenden Stadtstraße :: wegführen. Und wenn die Zufahrten
höher gelegt werden , dann muß mit dem gesamten Kopsbahn -
Hof das nämliche geschehen , solange wenigstens keine Loko¬
motiven erfunden sind, welche Treppen steigen können . Möge man
sich doch in den Kreisen aller derer, deren Interesse durch die
Bahnhosfrage berührt wird, klar machen, daß eine Verlegung des
Bahnhofes ohne gleichzeitige Höherlegung ein völliges Un¬
ding wäre , und daß daher zur Lösung der Bahnhoffrage kein
anderer Ausweg bleibt , als die Höherlegung an der
jetzigen Stelle . Die Einwendungen des Herrn © Einsenders
hiergegen würden sich leicht erledigen , wenn derselbe die neueren
hochgelegenen Bahnhöfe in Hannover, Hildesheim , Berlin, Bremen
u . a . a . O . ansehen wollte . Auch in Karlsruhe steht die Höher¬
legung durchaus nicht mehr in unabsehbar weiter Ferne . Ja ,
wenn dieselbe aus Gefälligkeit gegen die städtischen Interessen er¬
folgen müßte, dann könnten wir lange watten ! Das Bahn¬
betriebs - Interesse wird aber immer brennender, und bald
werden Generaldirektion und Regierung den Ständen ettlären ,
daß sie eine Verantwortlichkeit für die Sicherheit
der Reisenden nicht länger zu übernehmen in der
Lage sind . Das kann gar nicht ausbleiben. Ein Entwurf für
die Höherlegung ist im Auftrag des Ministeriums be¬
reits in Arbeit begriffen . ^

<Q> Der Artikel „Aus Baden" unter „Stimmen aus dem
Publikum" in Nr . 159 II . Bl . , die Erhebung der Kirchen¬
steuer betr., ist wohl allen Landbewohnern aus den : Herzen ge¬
sprochen. Es sei nur Einiges noch hinzugefügt . Einer der Bedräug -
testen ist der Kirchensteuererheber selbst. Derselbe, etwa der Kirchen¬
sondsrechner , ein Landwirt , besorgt sein nicht gerade leichtes Ge¬
schäft ganz pünktlich und genau. Nun soll er gerade in einer Zeit ,
in :velcher für den Landwirt jede Stunde kostbar ist, in welcher er
von früh morgens bis in die Nacht - zu arbeiten hat , sich der Ein¬
ziehung der Kirchensteuer widmen . Er soll die Steuerzettel ausfer¬
tigen und den Steuerpflichtigen zustellen . Wenn ein Filial dabei
ist, muß er auch auf dieses hinaus . Er hat so 2—3 Tage vollauf
nur mit der Ausfettigung zu thun . Das kann ihm in gegenwärtiger

schen Namen „ „Unispi" führte , fabrikmäßig Herstellen. Wie groß
der Zulauf derer, die leider „nicht alle werden" , jahraus , jahrein
war, geht daraus hervor , daß er , wie der „Hann . Cour ." ver¬
sichert , täglich (!) 300 bis 500 Briefe expedierte und in seiner
Hauspraxis (täglich ( !) 100 bis 160 Kranke abfertigte oder von
seinen „Angestellten " abfettigen ließ. Diese riesenhafte Praxis
brachte ihm Jahreseinnahmen von 420000 bis 450 000 M . ein .

— Der vielgenannte Maler K . W . Diefenbach ,
der mehr noch durch seine wunderliche Lebensweise und durch
seine Streitigkeiten bekannt ist , als durch seine künstlerischen Lei¬
stungen, hat schon im vergangenen Winter seinen letzten Wohnsitz
in Wien wieder aufgegeben und ist nach Kairo gezogen. In der
von ihm gewählten Tracht, in langem , grobem Gewände , langem
Haar und Bart , mit Sandalen an den nackten Füßen , wird er
dort weniger auffallen, als es in München und in Wien der Fall
war . Er wohnt aber , wie der „Nationalzeitung" mitgeteilt wird,
nicht in der Stadt , sondern hat ungefähr eine deutsche Meile von
Kairo, in der Richtung zur Wüste, ein ihm zugewiesenes Haus mit
seinen Kindern bezogen. Vielleicht werden die landschaftlichen Mo¬
tive der Gegend und die Wüstenbilder seiner auf das Phantastische
gettchteten Begabung neue Anregung geben.

— Eine Esel - Ausstellung ist in London unter dem
Vorsitz der Herzogin von Fise, der Enkelin der Königin von Eng¬
land, der ältesten Tochter des Prinzen von Wales , eröffnet worden.
Die Jniliative zu dieser im allgemeinen wenig aristokratisch erschei¬
nenden Ausstellung hat der Londoner Tierschutzverein ergttffen.
Die Protektion wird dadurch begreiflich , daß der Esel , wie der
„Hannov . Cour ." mitteilt , eines der Lieblingsttere der Königin
Pretoria ist . Jeder , der die Ehre hatte , in nähere Bekanntschaft
mit der Königin Victotta zu tteten, kennt deren ägyptischen lang-
ohrigen Günstling Jack, der diese Gunst mit seinen Genossen Squire
und Darnby , mit den: norwegrschen Hunde Rolfe und dem Tiger
Victor teilt, welche Vierfüßler ihre Herttn auf ihren intimen Park¬
promenaden meist begleiten . Demnach ist es auch nicht erstaunlich ,
daß die Königin zu verschiedenenmalen die Esel-Ausstellung in
Herne Hills besucht hat, wo säst sämtliche 25 ausgestellte Exemplare
auch prämiett worden sind . Ten Ehrenpreis erhielt ein besonders
langohttger Esel „Tomdaron", der einem Gutsbesitzer gehött.

— Ein schlauer , aber nichtswürdiger Streich
der Kretenser hat ihnen ein tüttisches Torpedoboot, welches.

Erntezeit unmöglich zugemutet werden . Und wann soll er auf dem
Lande die Steuerzettel austragen ? Des Tags über ist alles aus
dem Felde. Wann sollen die Leute ihre Steuer bezahlen ? Er kann
doch unmöglich zu Hause sitzen bleiben . Zu alledem können viele
Leute absolut setzt nicht bezahlen , aus dem einfachen Grunde, weil
sie kein Geld haben. Ist es da zu verwundern, wenn die Leute
erbittert werden ? Ter Kirchensteuererheber wird wie der Gerichts-
vollzieher angesehen . In zweiter Linie wird dann über den Pfarrer
geschimpft. Dann kommen die großen Herren an die Reihe . Dies
alles könnte vermieden werden, wenn für die ländlichen
Bezirke ein anderer Zahlungstermin fe st gesetzt
würde .

Kunst und Wissenschaft .
* Ttadtgartentheater . Gestern begann Marie Re : senHofer

vom Lessingtheater in Berlin ein auf mehrere Abende berechnetes Gastspiel.
Für ihr erstes Auftreten war Sardou 's „Madame Sans Gene" gewählt
und dem Umstand, daß dieses Stück in den letzten Wochen öfters
gegeben wurde , ist es rvohl zuzuschreiben , daß der Besuch nicht so stark
war , wie man angesichts des Gastspiels wohl annehmen durste. Der
Gast errang einen von Mt zu Akt sich steigernden Erfolg , wie dies auch
natürlich ist, da die Stärke des Gastes weniger in der Darstellung des
Ursprünglichen und Naiven liegt , das im ersten Akte dominiert . Ein
leichter Plauderton verstärkte den Eindruck des Affektierten, nicht inner¬
lich Empfundenen, der mehrfach dem Zuschauer sich aufdrängte . Daß
die bekannte Frage an den Schuhmacher in der Ankleidescene im
Flüstertöne geschah , halten wir nicht für ttchtig. Ein solcher Flüstetton
ist jedenfalls kein Zeichen des Unwillens und bei einer Sans Gene ist
gerade hier die laute Sprache doppelt natürlich . Sehr gut war die
Auseinandersetzung mit den Fürstinnen und die Scene mit Napoleon .
In der letzteren fand der Gast einen tüchtigen Partner in Herrn
G r e n tz e r . Die übrigen Rollen geben zu keiner Bemerkung Anlaß .
Dem weiteren Gastspiel von Marie Reisenhofer sehen wir mit Jntereffe
entgegen.

* Stadtgartentheater . Das Wochenrepertoire gestaltet sich wie
folgt : Sonntag , den 19 . Juli , Gastspiel Maria Reisen Hofe r 's am
Lessingtheater in Berlin : „Die Cameliendame "

, Drama in 5 Ak¬
ten von A . Dumas . Montag , den 20. Juli : VorletztesGastspiel Maria
Reisenhofe r 's : „U n t r e u" . Dienstag , den 21 . Juli : „B o c c a c ci o" ,
Operette in 3 Akten von Franz v . Suppe . Mittwoch, den 22. Juli : Ab¬
schiedsvorstellung Maria Reisen Hofer 's : „Die Camelien -
dame " . Donnerstag , den 23. Juli . „Die Fled ermaus "

, Operette
in 3 Akten von Johann Strauß . Freitag , den 24 . Juli

'
: Zun: 1 . male :

„Charley ' s Tante "
, Schwank in 3 Akten von Brandon Thomas .

Samstag , 28. Juli : „Madame Bonivard " . Sonntag , den 26.
Juli : „Charley ' s Tante " . Dienstag , 28 . Juli : Erstes Auftreten
Rosa Nordmann 's vom Hofburgtheater in Wien : „F r ä n c i l l o n",
Schauspiel in 3 Akten von A . Dumas .

Rechtspflege .
„
"

„ Karlsruhe , 18 . Juli . (Ferien -Strafkammer II .) Fabrikarbeiter
Josef Becker . 28 Jahre alt , von Oberhausen, verletzte am 22. De--
zember v . I . in angetrunkenem Zustande den Gustav Maier von da
durch einen Messerstich in den Unterleib . Die Verletzung hatte eine
Unterleibsentzündung zur Folge und schwebte Maier längere Zeit in
Lebensgefahr . Das ' Urteil lautete gegen Becker auf eine durch die
Untersuchungshaft als verbüßt angesehene Gefängnisstrafe von 10
Wochen . — Der 21 Jahre alte Bahnarbeiter Hermann Perl sch von
Sentenhardt , wohnhaft in Zaisenhausen , halte an: ö . Mai 1898
den auf einem Frachtbrief angegebenen Betrag von 80 Pf . einzNziehen ;
er setzte vor die Zahl 80 die Ziffer 1 und verwendete den dadurch er¬
haltenen Mehrbetrag für sich. In einer Wirtschaft in Zaisenhausen
nahm er aus einer unverschlossenen Schublade an: 18 . Mai den Betrag
von 6 M . Er erhielt eine Gefängnisstrafe von 6 Wochen unter Ab¬
rechnung von 5 Wochen Untersuchungshaft . Von einem ihn: weiter zur
Last gelegtenBetrug wurde er freigesprochen. — Wegen Körperverletzung
wurden von dem Schöffengericht Pforzhemr verurteilt : Landwirt Wil¬
helm Bastian zu 4 Wochen , Kettenmacher Mathias Bastian
zu 3 Wochen und Mechaniker Ernst Hofsäß zu 2 Wochen Gefängnis .
Die in Göbrichen wohnhaften Verurteilten legten gegen das Urteil Be¬
rufung ein, die zu ihrer Freisprechung führte . — Viehhändler Moses
Ri ch heim er und Handelsmann Fais Dinkelspiel von Gem -
mingen wurden wegen Uebertretung des Reichsseuchengesetzes von dem
Schöffengerichte Eppingen in je eine Geldstrafe von 15 M . verfällt .
Auf Berufung der Großh . Staatsanwaltschaft wurde die Geldstrafe des
Richheimer auf 60 M ., die des Dinkelspiel auf 40 M . erhöht. — Han¬
delsmann Moritz I a n o w i tz aus Blowitz legte gegen das Urteil des
Schöffengerichts Eppingen , welches ihn wegen Bettels und Landstreicherei
zu 4 Wochen Haft verurteilte und der Landespolizeibehörde überwies ,
Berufung ein , ohne jedoch eine Aendernng des Utteils herbeizuführen.
— Die Strafsache gegen Franz Spohrer aus Weingarten wegen fahr¬
lässigen Meineids wurde vertagt .

Verschiedenes .
— „Wie der deutsche Kaiser seine 6 Knaben er¬

zieht ", erzählt Poultney Bigelow, der Schulkamerad des Kaisers.
„Eines Tages nahm der Kaiser von mir ein iij Amerika gebautes
Kanoe entgegen , welches mich die Donau hinunter und durch die
Stromschnellen des Eisernen Thores getragen hatte . Der Kaiser
war entzückt von diesem kleinen Boot, ich mußte es in Potsdam
vor ihm auf dem Wasser produzieren , und nachdem die Probefahrt
vorüber war , sagte er energisch : „Alle meine Söhne sollen Kanoe -
sahrer werden !" Ich war damals der Ansicht, daß der deutsche
Kaiser alles thun könnte , was ihm beliebte — wenigstens in
Deutschland. Aber diese meine Anucht war falsch. . . . Bald nach¬
her sprach die Kaiserin mit mir über das Kanoe , und ich verfehlte
nicht , ihr den Genuß zu schildern , den ich hatte, als ich in diesem
Boote pfeilschnell über die Fluten schoß , durch schäumende Strom -

von neuester Bauart , von der Danziger Schiffswerft Schichau erst
vor wenigen Jahren für die türkische Regierung gebaut worden
war , in die Hände gespielt . Zwei kleine, mit etwa 40 Kretenser ::
besetzte Segelschiffe hatten kaum den Piräus verlaffen, um die Auf¬
ständischen auf Kreta mit Lebensmitteln und Waffen zu versehen,
als sie ein auf sie zukommendes türkisches Hochsee-Torpedoboot be¬
merkten . Sogleich verbarg der größte Te:l der Bemannung sich
in den untern Schiffsräumen , während die Führer der Schiffe die
Frage nach Ausgang und Ziel der Reise und nach der Ladung
damit beantworteten, es handele sich nur um die Beförderung von
Waren . Kaum aber waren je ein Offizier des Torpedobootes mit
einigen wenigen Mann zur Durchsuchung in den unteren Schiffs¬
raum hinabgestiegen , als sie von den dott versteckten Kretensern
überfallen und bis aus den letzten Mann niederaemacht wurden.
Und nun wandten die Kretenser sich gegen den . kleinen Rest der
Bemannung des Torpedobootes selbst , welcher gleichfalls über die
Klinge springen mußte ; nur den Maschinisten , einen Deutschen ,
schonte man , damit er das Boot nach der Insel Thera brächte,
woselbst man auch ihn um's Leben brachte , um alle Zeugen des
Vorganges zu beseitigen . In Thera blieb das Boot , dessen Be¬
dienung die Kretenser ja nicht verstanden, zunächst liegen , wurde
aber dort von einem andern tüttischen Schiffe aufgesunden und in
Sicherheit gebracht .

Litterarisches.
— Ungarns Millennium : H . Wastian , der mutige Vorkämpfer

des Deutschtums in Oesterreich , giebt :n seiner Flugschrift : „Ungarns
Tausendjährung im deutschen Lrchte" (Verlag von I . F . Lehmann ;
Preis 2 M .) eine fesselnde Schilderung alles deffen . was Ungarn den
Deutschen verdankt . An Hand der geschichtlichen, unwiderleglichen Urkun¬
den schildert er aber auch , wie das Deutschtum zum Dank für die geler-
steten Dienste in der brutalsten Weise unterdrückt wird, wie die Regie¬
rung zum Beweis dafür , daß Ungarn ein „Kulturstaat " ist , sich über
beschworene Rechte einfach hinwegsetzt , und wie ch: jedes Mittel recht
ist, wenn es sich darum handelt , das Deutschtum zu Boden zu schlagen .
Jeder Deutsche möge dieses aus kraftvollem Volksbewußtsein entsprun¬
gene Buch lesen und deffen Geist in sich ausnehmen. Wer diese Flug¬
schrift gelesen hat , hält es sicher mit seiner nationalen Ehre für unver¬
einbar , die Ofen-Pester Ausstellung zu besuchen . Der Reinertrag der
Broschüre wird dem deutschen Studentenheim und Vereinshause tn <5tUt
überwiesen.



schnellen, Zwischen drohenden Felsklwpen. Aber sie teilte meinen
Enthusiasmus nicht. „O nein !" sagte sie. „Das ist zu gefährlich .
Ich werde meinen Kindern niemals erlauben, ein Kanoe zu be¬
steigen. " „Aber, " protestierte ich , „der Kaiser hat bereits seine Er¬
laubnis gegeben. " „O , das mag sein, " erwiderte sie , mit einem
Lächeln nach der Richtung ihres Gemahls, „er ist zwar der Kaiser
von Deutschland, ich aber bin — die Kaiserin der Kiuderstsibe !"

— Aus der nächsten Umgebung des Negusvon
Abessinien , Menelik, veröffentlicht die „Kronstadtcr Zeitung ",
allerdings mit Vorsicht aufzunehmende , Mitteilungen des abessini -
schen Offiziers, Betha Amonos , aus denen hervorgeht , daß die
italienischen Gefangenen bei der Verschönerung der Residenz des
Negus, Addis-Ababa, die besten Dienste leisten . Neue Straßen
mit Trottoir werden angelegt und führen die Namen von Amba-
Aladschi , Amba Raio, Makalle u . s. w. Vor dem Palaste Mene-
liks hat ein italienischer Offizier eine Fontaine errichtet , deren
Wasser aus den Mäulern zweier Löwen springen , die unter ihren
Tatzen zwei große Schilde mit den Portraits Meneliks und seiner
Gattin Taitu aufweisen ; auch ein großer Garten soll angelegt
werden . Die italienischen Soldaten arbeiten, wie es heißt , so fleißig
und erweisen sich so geschickt , daß die Gattin des Majors für dre
Tüchtigsten eine besondere Belohnung ausgesonnen hat . Ihre
Ehreudamen stickten verschiedenfarbige Handarbeiten , die dann als
Ehrenpreise ( !) verteilt werden sollen . „Und man wird" , heißt es
in dem merkwürdigen Berichte des abeffinischen Offiziers , „ diese
Arbeiten so beschleunigen , daß sie vollendet sind , ehe die Ge¬
fangenen über Land zurückgeschickt werden " . Das ist ja eine förni-
liche Idylle !

Bädcr - Nnchrichten.
Kreuznach , 16. Juli . Die Gesamtzahl der bis heute hier ein -

gctroffenen Kurgäste beläuft sich auf 4057 . Die kaiserlichen Prinzen
August und Oskar werden noch bis zum 21 . d . Mts . hier bleiben und
dann nach Wilhelmshöhe übersiedeln. Der Kronprinzessin von Schweden
wurde vor ihrer Abreise von einer Deputation des Kuroereins eine ele¬
gante Mappe mit 12 Photographien von Bad Kreuznach und dessen
ilmgebung überreicht. Die Frau Kronprinzessin empfing die Herren in
huldvollster Weise, nahm das Geschenk mit bestem Dank entgegen und
sprach sich im Laufe der Unterhaltung äußerst befriedigt über die
hiesigen Kurverhältnisse, die Verpflegung , sowie die bei ihren Söhnen
auf 's günstigste verlaufene Kur ans . — Die Konzerte der trefflichen Kur-
k,-pelle und die Vorstellungen des vorzüglich geleiteten Kurtheaters finden
auch in diesem Jahre wieder allseitige Anerkennung. Auch sonst sorgt
die rührige Kurdirektion durch zahlreiche Veranstaltungen für angemessene
Unterhaltung der Kurfremden.

Laugenschwalbach (Bad Schivalbach) , 16 . Juli . Die jüngste Kur-
liste schließt mit 2310 angekoinmenen Gästen ab . Prinz und Prinzessin
Alfons von Bayern sind gestern Abend hier eingetroffen. Der Prinz
wird etwa 14 Tage , die Prinzessin 5 Wochen hier verweilen. Auch Groß¬
fürst Michael Michailowitsch von Rußland mit Gemahlin und Prinz
Nikolaus von Nassau haben hier den gewohnten alljährlichen Kuraufent¬
halt genommen. Der regierende Fürst Georg zu Schaumburg -Lippe ist
mit seiner Gemahlin und dem Prinzen Stephan nach vierwöchentlichem
Aufenthalt abgereist. Der Fürst hat den , König! . Kur- und Badepolizei-
Kommissar von Bergc-Herrndorf , sowie dem Bürgermeister Höhn und
dem Stationsvorsteher Lohmann Orden verliehe» . Verschiedenen jüngst
stattgehabteii Konzerten hervorragender Künstler und Künstlerinnen wird
am 17 . d . Mts . ein „Fritz-Reuter -Abenb" folgen , den der bekannte
Reuterdarsteller Ang. Jnnkermann im Kursaal veranstaltet . — Nachdem
di : wiederholten Gingaben an die Kgl . fisk . Verwaltung als Eigentümerin
der Wj -, - ioite" en und der Badeanstalt um Vermehrung und Verbeffer-
■ g der Moorbads bis jetzt ohne Erfolg waren , hat sich nunmehr ein
Konsortium hiesige Knrinteressenten iiebübet, um ein modernes Moor -
t, .tu,.aus zu vaurn .

Patcutbericht für Bade »
vom 14 . Juli 1896,

mügeteilt von dem Inter ». Patentbureau C . Kleyer in Karlsruhe i. B .
I . P a t e n t a n in e l d u n g e u :

G . 9540 . Spülmaschine zur Herstellung von gleichmäßig gemusterten
Kreuzspulen. Bon Gutermann u. Co . in Wnldkirch-Gutach . — Vom 30 .
Januar 1895 . — R . 9628. Einstellvorrichtuug für Flügelrad -Wassermesser.
Von Carl Reuther , i . F . Bopp u . Reuther in Mannheim . — Vom 3.
Juli 1895 .

II . Patenterteilungen :
Nr . 88304 . Anschlag für Vorrichtungen zum Zerschneiden bündel¬

weise vorgelegter Faserstoffe. Von G . Ä . Gußmann in Lörrach i. B .
— Vom 16 . Februar 1896 ab . — Nr . 88292. Haltevorrichtung für
Leitergerüste. Von H . Apel in Konstanz, Neugasse 13 . — Vom 21 . Mai
1895 ab . — Nr . 88330 . Transportvorrichtung für Schlachthäuser und
derql . Von G . llhlmann in Mannheim a. Rh . — Vom 11 . Juni
1895 ab.

III . Gebrauchsmuster - Eintragungen :
Nr . 59563 . Kaminputzthür mit innerem Teckel und äußerer Thür ,

deren Klinke in einen schrägen Schlitz greift. Von Karl Herr in Durlach .
— Vom 3 . Juni 1896 . — Nr . 59326 . In einem Schrank untergebrachtes
Uhrwerk zum Hin - und Herschieben von Kinderwagen oder Bewegen von
Wiegen mittels Kurbelschhife und Verbindungsstange . Von Heinrich
Wissing , Plölkstr. 61 und Joh . Steinmetz, Krahnenstr. 4 '/- in Heidelberg.
— Vom 30 . Mai 1896 . — Nr . 59521 . Behälter für Zahnpulver mit
eiiigeschnittenen , gegeneinander drehbaren Rändern . Von Max Kromer
in Freiburg i. Br . — Vom 17 . Juni 1896 . — Nr . 59578 . Blinden -
Schreibapparat für Stachelschrift. Von Georg Kamm in Mannheim ,
P . 5 . 1 . — Vom 19 . Mai 1896 . — Nr . 59376 . Nachtlampen -Weckeruhr
mit Uhrwerk und Gehäuse nach amerikanischem System und sich drehen¬
der Lampenglocke als Zifferblatt . Von Josef Sinoer in Villingen . —
Vom 26. Mai 1896 .

Eine Warnung !
* Heber Ausbeutung der Bevölkerung durch den ge¬

werbsmäßigen Vertrieb von Lotterielosen und In¬
st aberpapieren mit Prämien oder von Anteilen solcher Lose
und Papiere wird, so schreibt die offiziöse „Berl . Korr . " , fortgesetzt
Klage geführt. Der früher in weitem Umfange geübten Geschäfts¬
praxis , bei welcher diese Lose u . s . w . gegen Ratenzahlungen
zu schwindelhaften Preisen an unerfahrene Personen abgesetzt wur¬
den , ist das Reichsgesetz vom 16. Mai 1894, betr. die Abzahlungs-
geslÄtsitz . dadurch entgegengetreten , daß im 8 7 der Verkauf und
die sonstige Veräußerung von Lotterielosen und Jnhaberpapieren
mit Prämien und von Bezugs- oder Anteilscheinen auf solche Lose
und Papiere unter Strafe gestellt ist, soweit das Geschäft gegen
Teilzahlungen erfolgt .

Tie durch diese Bestimmung betroffenen Gewerbetreibenden
pflegen sich jetzt vornehmlich mit dem Vertriebe von Serien -
losen , d . h . in der Serie gezogenen Losen von staatlichen und
städtischen Prämienanleihen zu befassen. Aus eine bestimmte An¬
zahl solcher Lose werden Anteilscheine möglichst geringen Betrages
ausgegeben . Etwa 100 Inhaber von Anteilscheinen bilden eine
Serienlosgesellschast und sind an dem Ergebnis der stattfindenden
Prämienziehungen beteiligt. Indem bei der Bemessung der An¬
teile auf möglichst geringe Beträge herabgegangen und vielfach eine
allmähliche Entrichtung des Preises zugestanden wird, gelingt es,
einen massenhaften Absatz der Anteilscheine in den wenig bemittel¬
ten Kreisen der Bevölkerung zu erzielen .

Das geschäftsunkundige Publikum übersieht , wie sehr es beim
Eingehen solcher Geschäfte übervorteilt wird . Es ist festgestellt
worden, daß der Gesamtpreis, welchen ein Unternehmer sich von
den Mitgliedern der Serienlosgesellschaften zahlen ließ, den Kurs¬
wert der betreffenden Lose, in welchem der Wert der Gewinnchance
schon einbegriffen ist, um das Doppelte, Drei - und Mehrfache über¬
stieg . In den von den Unternehmern verendeten und durch ihre
Agenten verbreiteten Prospekten wird die Kundschaft mit allen
Mitteln der Reklame und nicht selten unter trügerischenVorspiege¬
lungen angelockt. Beispielsweise findet sich in den Drucksachen an
einer in die Augen fallenden Stelle der Vermerk „Jedes Los ge¬
winnt ", „Keine Nieten" und dergl., wodurch die Meinung erweckt
wird, daß das Los mehr als den Einsatz bringen müsse oder der
Erwerber des Anteils doch mindestens den ausgewendeten Betrag
zurückerhalten werde . Thatsächlich aber werden, von seltenen Aus¬

nahmen abgesehen, die Nummern nur mit dem Nennwerte gezogen,
und in diesem regelmäßigen Falle des sogenannten niedrigsten
Treffers geht der weitaus größte Teil der eingezahlten Beträge
verloren .

In einigen Fällen ist es gelungen , wegen dieses schwindel¬
haften Verfahrens die Bestrafung der Schuldigen herbeizuführen .
Das Einschreiten der Gerichte begegnet jedoch besonderen Schwierig¬
keiten , da die betreffenden „Bankiers " sorgfältig darauf bedacht
find, sich der strafrechtlichen Verfolgung zu entziehen . Behörden
und gemeinnützige Vereine haben es an öffentlichen Warnungen
der Bevölkerung nicht fehlen laffen . Vielfach handelt es sich um
Firmen , welche im Auslande , insbesondere in Holland und Belgien
domiziliert find und ihre Geschäfte in Deutschland durch Vermitte¬
lung inländischer Agenten betreiben ; wiederholt ist vor Geschäfts¬
verbindungen mit solchen Firmen im „Reichsanzeiger " gewarnt
worden . (Dem Wunsche der „Berl . Korr ." auf Wiedergabe dieser
Warnung geben wir um so lieber nach, als ja bekanntlich erst vor
kurzem durch den Prozeß Strötzel in Konstanz die Gemein -
gesährlichkeit jener Geschäfte an einem sehr drastischen und lehr¬
reichen Beispiel aus deni Leben erläutert wurde . D . Red .)

Handel und Berkehr .
* Karlsruhe , 18 . Juli . (Fleischpreise auf der Fleischbank des

Wochenmarktes.) Anwesend waren 9 Fleischverkäufer, welche verkauften:
das Kuhfl. zu 40—56, Rindfl . 56—60, Schweines!. 56—60, Kalbst. 64—66,
Hammels!. 50—60 . Marktpreise in der Woche vom 16 . Juli bis 18 . Juli .
1) Viktualien : Fleisch , 500 Gr . Ochsen 68 , Rind 64. Hammel60—00 , Schweine
60, geräuchert 75 , Kalb 68. — Brot : 450 Gr . weißes 15, 1400 Gramm
schwarzes 36 . Mehl 500 Gr . weißes 16, schwarzes 12, 1 Liter Erbsen 18,
Bohnen 18, Linsen 28, 500 Gr . Reis 28, Gerste 28, Gries 20, 50 Kilo
Kartoffeln 2.50—0.00, 500 Gr . Butter 1 .10 , Rindschmalz —.— , Schweine¬
schmalz 0 .75, 1 Liter Milch 18, 6 Eier 36 , 1 Liter saurer Rahm 80 Pf .
Sonstige Naturalien : 1 Klftr . Waldbuchenholz 42.—, Waldtannenholz
32.— . Heu 0 .00, Stroh 0.00 p . 50 Kg . — Fische . Aal 1 . 10 , Barsch
45—50 , Hecht 1 .—, Bresen 45— 50, Milben 40 , Karpfen 1,— , Schleien
1 .— , Rotaugen 25, Koretsch 30—35 , Zander 1.10 p. Pfd .

* Mannheim , 18. Juli . (Produktenbörse. ) Weizen für Juli
14.40, für Nov. 14 .20, Roggen für Juli 11.40 , Nov . 11 .60, Hafer für
Juli 12.60 , Nov. 12 .10 , Mais für Juli 8.50 , Nov . 8.70. Tendenz:
Fester. Regnerische Witterung und höhere Auslandskurse machten nur
wenig Eindruck. Forderungen in Weizen und Roggen waren '/? bis
1 M . per Tonne höher, ohne daß sich hierzu Käufer fanden . Hafer mehr
gefragt und gleichfalls 1 M . besser. Mais unverändert .

* Frankfurt a . M ., 18 . Juli . (Anfangskurse 12 Uhr 30 Min .)
Kreditaktien 306'/? , Staatsbahn 3073/i, Lombarden 903/<, 3proz. Port .
27 .— , Aegypter 104 .90, Ungarn 104.35 , Diskonto-Komm. 210 .80, Gott -
hardaktien 168.20, 6proz . Mexikaner ult. 93.40, 3proz. Mexikaner ult .
26.70 , Banque Ottomane 111 .—» Türkenlose 32 .80 , Italiener 87.70.
Tendenz: schwach.

* Frankfurt a . M ., 18. Juli . (Schlußkurse 2 Uhr 37 Min .)
Wechsel Amsterdam 168.67. London 203.77, Paris 610.33, Wien 170.02,
Italien 752.33, Privatdiskonto 23/? , Napoleon - , 4proz. Deutsche
Reichsanleihe 106.10 , 3proz. Deutsche Reichsanl . 99.75 , 4proz. Preuß .
Konsols 105 .90 , 4proz. Baden in Gulden 103 .50, 4proz. Baden in Mark
104.20, S '/'a pro,; . Baden in Mark 104 .10 , 4proz. Monopolgriechen 36 .30,
öproz. Italiener 87.60, Oesterr. Goldrente 105 .— , Oesterr . Silberrente
86.90, Oesterr. Lose von 1860 130 .30, 4'/-proz. Portugieser 41 .— , Nene
4proz. Russen 67 .10, 4proz. Serben 66.90, Spanier 63 .50, Türkenlose
32.40, Ipioz . Türken D . 20.30, 4proz. Ungarn 104.40, Ungar . Kronen¬
rente 100 .20, 5proz . Argentinier 65 .—, 5proz. Chinesen von 1896 101 .90 ,
6proz . Mexikaner 93.60 , öproz . Mexikaner 64 .70, 3proz. Mexikaner 26.70,
Berliner Handelsgesellschaft 152.30 , Darmstädrer Bank 154 .70, Deutsche
Bank 188.20, Dresdener Bank 159 .90, Oesterr . Länderbank 214"/., Wiener
Bankverein 229 '/? , Ottomanebank 110 .90- , Mainzer 120.20,
Elbthal 238 '/- , Schweiz . Zentral 139 .60 , Schweiz . Nordost 139 .— , Schweiz.
Union 91 .— , Jura -Simplon 103.40, Mittelmeer 94 .80 , Meridional 122 .10,
Bad . Zuckerfabrik 63.25 , Harpener 158.50 , Nordd . Lloyd 115.90, Hamb .-
Amerika 132 .30, Maschinenfabrik Gritzner 307 . 10 . Kreditaktien (Nach¬
börse) 308"/ ? , Disk.-Kommandit 211 .— , Staatsbahn 308 '/« , Lonibarden
90 ' /?. Tendenz: nach schwacher Eröffnung befestigt auf Deckungen und
günstige Reichsbankausweise.

* Berlin , 18 . Juli . (Anfangskurse.) Kreditaktien 226 .50 , Disk.-
Komm . 210.60, Staatsbahn 154.40 , Lombarden 44.20 , Ruffennoten 216.20,
Laurahütte 154. 10, Harpener 158 . 10, Dortmunder 48.50.

* Ber lin , 18 . Juli . ( Schlußkurse .) Kreditaktien 229 .—, Diskonto
Komm . 211 .—, Dresdener Bank 159 .70, Nationalbank f. Deutsch! . 141 . 10,
Bochumer 162 .40, Gelsenk . Bergwerk 172.—. Laurahütte 153 .90 , Harpener
158 .20 , Dortmunder 48.50 , Ber. Köln -Rottwesler Pulverfabrik 226.—,
Deutsche Metallpatronenfabrik 334 — , Hamb .-Amerik. Packeis. —
Kanada-Pacific 57.40, Privatdisk . 2*/» Proz . Tendenz : Anfangs geteilt .
Montanwerte fest , besonders Kohlenaktien. Schweizerbahnen erholt .
Schiffahrtsaktien still . Später Banken besser . Fonds anziehend. Mon¬
tanwerte voll behauptet. Italiener besser. Schluß fest .

" Wien , 19 . Juli . (Borbörfe .) Kreditaktien 860.57, Staatsbahn
361 .70 , Lombarden 103.20, Marknoten 58.80,4proz . Ungarn 122.60, Papier¬
rente 101 .90, Oesterr . Kronenrente 101.20, Länderbank 252 '/- , Ungarische
Kronenrente 99.60. Tendenz: schwach .

* Paris , 18 . Juli . (Anfangskurse.) 3proz. Rente 101 .70, Spanier
64— . Türken 20 .02, Italiener 87 .22 , Banque Ottomane 556.—, Rio
Tinto 602 .—.' London , 13. Juli . Debeers 30 '/ ?. Chartered 3— , Goldfields
12 '/?, Randfontein 2' /? , Eastrandt 7 ' /- .

® Mannheim , 18 . Juli . (Getreidewochenbericht.) Die letzten Tage
brachten wieder etwas Besserung in das Getreidegeschäft, da von Amerika
höhere Kurse gemeldet wurden. Bon Rußland und Rumänien melden
die Berichte Regen. Roggen etwas besser . Hafer unverändert , Gerste
kein Geschäft, Mais ruhig . Wir notieren am Schluffe der Woche :
Weizen : Red Winter Nr . 2 M . 110 , Northern Spring Nr . 1 M . 109,
Nicolaiesf 106— 119 , Krim 105—119, Rumänier 105— 115 , Laplata 109 ;
russischer Roggen M . 76 , russischer Hafer M . 90 —100 , neue russische
Futtergerfte M . 76 , Mais Mixed M . 68 , Laplata -Mais M . 64. Alles
per Tonne ab Rotterdam .

Fortschritte der Lebensversicherung in Deutschland .
Aus der bekannten statistischen Abhandlung über „Zustand und

Fortschritte der deutschen Lebensversicherungs - An¬
stalten ", welche in der nächsten Zeit für das Jahr 1895 zur
Ausgabe gelangen wird , dürften folgende Ergebnisse allgemeinstes Interesse
in Anspruch nehmen.

In der eigentlichen Lebensversicherung , als welche
nur die in erster Linie der Familienversorgung dienende Kapital -
Versicherung auf den Todesfall in ihren verschiedenen
Formen anzusehen ist, wurden im vorigen Jahre von den 42 deutschen
Lebensversicherungsanstalten 99262 neue Versicherungen über
zusammen 447 353230 Mark übernommen .

Dagegen schieden 1748 Versicherungen über 9 164 272 M . durch
Zahlbarwerden bei Lebzeiten der Versicherten, ferner 17 042
Versicherungenüber 66 096 251 M . durch Ableben der Versicherten,
sowie endlich 29 361 Versicherungen über zusammen 111515 131 M . durch
Rückkauf und Verfall aus .

Der Versicherungsbestand der 42 Anstalten , der zu Anfang des
Jahres 1695 auf 1080 466 Versicherungen über 4 579 760 569 M . sich
belief, vermehrte sich daher rm vorigen Jahre wieder um 51111
Versicherungen über 260 577 576 M . und hob sich dadurch auf 1131 577
Versicherungen über 4840339 145 M .

An fällig gewordenen Versicherungssummen sind im vorigen Jahre
insgesamt 74 638 374 M ., und zwar 65 474102 M . für gestorbene Ver¬
sicherte und 9164 272 M . bei Lebzeiten der Versicherten zur Aus¬
zahlung gelangt . Diese schon recht ansehnlichen Ziffern geben von
der segensreichen Bedeutung der Lebensversicherung Zeugnis .

Bemerkenswert ist. daß die älteste deutsche Lebensversicherungs-
Anstalt, die im Jahre 1827 gegründete Lebensversicherungs¬
bank für Deutschland inGotha , zugleich auch den größten
Versicherungsbestand aufzuweisen hat , daß also keine der zahl¬
reichen , nach ihr gegründeten Anstalten sie im Geschäftsumfang einzuholen
vermocht hat . Ihr Berstcherungsbestand belief sich Ende 1895 auf
691 689 800 Mark . Die nächstgrößteGesellschaft, die im Jahre 1857 ge¬
gründete „Germania " in Stettin , hatte Ende 1898 einen Lebens¬
versicherungsbestand von 467 364 723 Mark , stand der allerdings 30
Jahre älteren Gothaer Bank also noch um 224 325 077 Mark nach .
Außerdem hatten noch einen Bestand von mehr als 800 Millionen Mark
an Todesfall -Versickerungen aufzuweisen: die im Jahre 1830, also nur
wenige Jahre nach der Gothaer Bank, gegründete Leipziger Lehens -
versicherungs - Gesellschaft 429849ISO Mark , die im Jahre
1884 gegründete Lebensversicherungs - und Ersparnis¬
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bank in Stuttgart 428 308 658 Mark und die Allgemeine
Versorgungs - Anstalt in Karlsruhe , die seit 1664 den Be¬
trieb der Lebensversicherungausgenommen hat , 347 884 312 Mark . Auf
die vorgenannten 5 größten deutschen Lebensversicherungs-Gesellschaften,
von denen nur die „Germania" auf Aktien gegründet ist, die übrigen 4
aber auf Gegenseitigkeit beruhen, entfielen zusammen 2 364 796 643 Mark
Versicherungssumme. Es traf also auf sie nahezu die Hälfte des Ge-
amtbestandes aller Anstalten.

Die Mehrzahl der in Frage stehenden 42 deutschen Lebensver-
sicherungs-Anstalten schließt außer eigentlichen Lebensversicherungen auch
noch andere, auf das Leben der Menschen bezügliche Versicherungen ab,
insbesondere Begräbnisgeld -, Aussteuer-, Unfall - und Rentenversicherun¬
gen . Im Vergleich zur eigentlichen Lebensversicherung sind jedoch alle
diese Nebenzweige nur von untergeordneter Bedeutung , abgesehen etwa
von der sterbekaisenähnlichen sogenannten Arbeiter - oder Volks -
Versicherung , die neuerdings auch von einigen deutschen Lebens¬
versicherungs-Gesellschaften in größerem Umfange und mit zum Teil
überraschend gutenr Erfolge, ausgenommen.

Drahtberichte.
Neuwied , 18 . Juli . Der Kaiser ließ dein F ü r st e n

z u W i e d anläßlich seiner silbernen Hochzeit durch den General¬
adjutanten Mischke den Schwarzen Adlerorden mit einem Glück¬
wunschschreiben überreichen .

Eisenach , 18 . Juli . Delegierte der medizinischen Fakul¬
täten Deutschlands sind heute hier zusammengetreten, um über
den Entwurf einer neuen medizinischen Prüfungs¬
ordnung zu beraten. Den Vorsitz führt Prof , von Hippel-
Halle.

Drontheim, 18 . Juli . Der deutsche Kaiser ist mit
der „Hohenzollem" gestem Abend hier angekommen. Das
Wetter ist schön.

Neuestes.
* Karlsruhe , 18. Juli . (Stadtrats wähl .) In der heutigen

Vorbesprechung der Mehrheit der Stadtverordneten wurde Rechts¬
anwalt Dr . Binz einstimmig als Kandidat für die ani Montag
stattfindende Stadtratsersatzwahl aufgestellt.

Herausgeber : Otto Reutz .
Verantwortlicher Redakteur : W . Bögler .

Verantwortlich für den Anzeigenteil: Ä1 ; r ,i in c : Sceinhauer .
sämtliche in Karlsruhe .

Um Jedermann auf billige und bequeme Weise Gelegen¬
heit zu geben , sich von den wohlthätigen Wirkungen des OdolS
auf die Zähne und auf die Mundschleimhäute selbst zu über¬
zeugen , hat sich das Unterzeichnete Laboratorium entschlossen ,
an Jeden , der eine Mark in Briefmarken einschickt, eine halbe
Flasche (Originalspritzflacon) Odol direkt franko zur Probe
zuzusmden.

Dresdener Chemisches Laboratorium , Lingner .
2960. 1

Zum Elnj .-Vreiwilligen - u . zum FäBinricUexunieii ,
sowie für Tertia bis l . - i ’ riimi (4—8 Kl .) von Gymnasien und
Realschulen bereitet das Institut S-’ec2it in Karlsruhe (B . i vor.
— Individueller Unterricht in kleinen Abteilungen ; sorg¬
fältige Aufsicht und Verpflegung . — Seit 1877 erhielten von 48 ©
Geprüften 481 den Berechtigungsschein ; darunter in 9 Prüfung n
je all ’ seine Abiturien ten . — Ref . im Prosp . — Eintr . jederzeit . 3283 .12

LSitterrrirasbeobalMuiraerr der Meteorolog. Station Karlsruhe.

87
83

17 . Juli Nachts 9 Uhr.
18 . Juli Morg . 7 Uhr

Mttags 2 Uhr
Höchste Temperatur am 17. Juli 20,6 ;

Nacht 15,0.
Niederschlagsmenge am 17. Juli 3,2 mm.

753,6 ,
753,0
753,1j

16,6
16,4
16,4

12,3
116
12,1

!RO !bedeckt ! —
SW ibedeckt! —

87 , SW jbedecktj —
niedrigste in der folgende»

Meteorologische Beobachtungen vom 18 . Juli , Morgens 9 Uhr.

Ort
Barom. 6. Sr.
u. d.Meermv.
rev. in MiL .

Wind .
Nrcürunq. J Starke.

Wetter LeÄ^errr«
Ui Cöl -illL-

gr^oea
Aberdeen . , , 768 S leis. Zug wolkig 16
Stockholm . . 761 W leicht heiter 24
Haparanda . . 757 S leicht wolkig 21
Petersburg « . 762 W - W leis . Zug heiter 19
Moskau . 761 .N leis . Zug wolkenl. 16
Cork . . , , 772 N schwach wolkig 17
Cherbourg . . 770 still Dunst 14
Hamburg . . . 763 N leis . Zug bedeckt 18
Memel 763 NO leis . Zug halb bed. 24
Paris . . 768 N schwach wolkig 14
Karlsruhe . 764 S .W frisch bedeckt 17
Wiesbaden . . 764 still Regen 16
München . • . 766 W mäßig heiter 16
Berlin . . 763 still bedeckt 18
Wien . . 763 W leicht Regen 16
Breslau . 762 W leis . Zug bedeckt 18
Nizza . . 760 still ! heiter 23
Triest . . . . 761 OSO leis . Zug ! halb bed . 23

Wetterbericht des Centralbur . f . Meteorol . u . Hydr . vom 18 . Juli .
Wie am Vortag , so liegt auch heute ein barometrisches Maximum über
Nordwesteuropa einer flachen Depression über Mitteldeutschland gegen¬
über ; letztere veranlaßt in weitem Umkreise trübes regnerisches Wetter .
Nördliche Winde halten die Temperatur in der westlichen Hälfte Mittel¬
europas auf niedrigen Ständen , während es in der östlichen , besonders
in Nordostdeutschland warm ist. Fortdauer des meist trüben und kühlen
Wetters mit Regensällen ist wahrscheinlich.

Wasserstaudsnachrichteu »
Rhein .

Maxau , 18. Juli , 494 cm, gef. 0 cm .
Geboren .

Karlsruhe , 14. Juli . Marie Regine, V . Friedrich Kehl, Wagenwärter -
gehilfe . — 16 . Juli . Ella , V . Israel Baruch , Kantor ; Hans Erich,
V . Ludwig Ufer, Kaufmann ; Alfred Willy , V . Stanislaus Kunz,
Schlosser . — 17 . Juli . Luise Klara , V . Weßner , Schlosser.

Eheschließungen .
Karlsruhe , 18. Juli . Wilhelm Kemps von Basel , Hofschauspieler h« ,

mit Klara Rench von Reidelberg ; August Bernhard von Freuden¬
stadt, Bierbrauer hier, mit Amalie Hermann von Bollschweil ; Adolf
Noe von Seckach, Tagl . hier , mit Sofie Ney von Harskirchen ; An¬
dreas Zimmer von Malsch. Bureaudiener hier , mit Elisabeth Jtte
von Durlach ; Aug. Wiegert von Nußbach , Schloffer hier , mit Anna
Anna Laier von Malschenberg ; Anton Petermann von Neudorf ,
Bahnarb . hier , mit Karol. Mehr von Edelstngen ; Wilhelm Fischer
von Achern , Friseur hier, mit Rosine Schenk von Maienfeld : Jo¬
hannes Hohenadel von Unterhambach, Steinhauer hier , mit Emilie
Vöhrenbach von Grötzingen ; Valentin Mefferschmidt von KaffL
Mechaniker hier, mit Mina Rudolf von hier ; Karl Lang, Maler
von hier, mit Maria Dipperger von Villingen - Wilhelm Hockenvor,
Bildhauer von hier , mit Regine Ponkratz von Augsburg ; Johannes
Straub von Maffenbachhausen, Melker hier , mit Anna Kees vo«
Rothenfels.

Gestorben .
Karlsruhe , 16. Juli . Gottlieb Kehrer, 39 I . — 17 . Juli . Karoline Bansa ,

Taglöhners Wwe., 72 I . ; Friederike Walter . Schuhmachers Gattin ,
30 I . ; Marie Fecker, Stadtrechners Gattin , 39 I . ; Luise. B . Heim
rich Gilbett , Maschinenformer. 3 M . 8 T . — 18 . Juli . Karoline ,
V. Jakob Krüger, Maschinenarbeiter, 1 M . 24 T .

Freiburg , 16. Juli . Karl Spiegelhalter , Wirt und Weinhändler , 41 I .
Waldshut , 16. Juli . Jakobma Butmi , geb . Niederbühl .
Thiengen, 17. Juli . Kath. Werne , 81 I .
Rastatt , 16. Juli . Franziska Zipp , geb. Welz. _
Baden -Baden , I7.

^
uli. Theresia Malst gev. Furderer .

, 16 . JuÜ. Kresjentia Fischer , geb. Mürb.
Offenburg , 17. Juli . Elisabetha Weiß , 78 I .
Vöhrenbach. 16. Julst Sofie Hepting, gvb. Zugschwerdt , 58 I .



V. DentschesSängerbnndesfest
Stuttgart 1896.

Grosse Festkonzerte.
Sonrttag den 1. August , Vorm. 10 Uhr , und

Montag den 2. August, Nachm . 4 Uhr,
in bet 20 000

Personen
faff«nden_Säng balle an der unteren Neckar-

Ltratzeübahnen).aße (Haltestelle der

In die Programme der beiden Konzerte sind Komposittonen be¬
währter Tondichter ausgenommen mit besonderer Berücksichtigung des
deutschen und schwäbischen Volkslieds . 3282 .2.1

Mitwirkende ra . 10000 Sänger . — Festdirigenten :
W . Förstler-Stuttgart , Gd. Kremser-Wien , Meyer-Mcrs -

leden-Würsburg.
Eintrittspreise einschließlich Zutritt zum Festplatz : für Gallerie neben

der König!. Loge 5 M . . Sperrsitz I . Abtheil. 4 M . , Sperrsitz II . Abtheil.
3 M -, Stehplatz 1 M . 50 Ps . Abonnement für beide Konzerte auf den vor¬
genannten Plätzen zusammen 8. 6. 4' /,, 3 M . Briefliche Vorausbestellungen
auf Billets können gerichtet werden an : Etmer ' sche Hof-Musikalienhand¬
lung , Gymnasiumsstr . 11, Sulz « St Galle » , Musikalienhandlung , Büchsen¬
straße 2 u . G » A. Zumfteeg , Musikalienhandlung , Kronprinzstr . 38, von
welchen Firmen auch ausführliche Programme gegen Einsendung von
25 Pf . in Briefmarken vorher zu beziehen sind.

0Wk" Schluß des Vorverkaufes Freitag de« 81. Juli . *90
Vor und nach den Konzerten gesellige Vereinigung auf dem Festplatz

in den König! . Anlagen .
Wegen Wohnungen wolle man sich mit dem Wohnungsausschuß für

das V. Deutsche Sängerbundesfest in Verbindung setzen.

Der Festausschuß.

Universität Heidelberg.

Das Borlesmlgsverzeichniß für das Winterhalbjahr
1896/97 ist erschienen und durch die hiefigeu Buchhandlungen
oder das Nuiverfitäts -Sekretariat zu beziehen . 3190 .2 .1

MkUWskrößmiilg 11 . EulOIjlllNS
Einem tit . hiesigen und auswärtigen Publikum , sowie einer verehrlichen

Nachbarschaft hiermit zur gefl. Nachricht , daß ich die altrenommirte , neu herge¬
richtete Wetnroirthschaft , Ritterstraße Rr . 11 (früher Müller ) , Samstag den
18 . d . M. eröffnen werde.

Es wird mein eifrigstes Bestreben sein, durch Verabfolgung guter Ober¬
länder Weine, sowie reichhaltiger Frühstücks- und Abendkarte meine werthen Gäste
-uirieden zu stellen.

Für das mir seither geschenkte Vertrauen bestens dankend . Litte ich , mich
auch in meinem neuen Unternehmen gefl . unterstützen zu wollen und zeichne

hochachtend
J . Lorenz

8267.2.2 (früher Brauerei Schrempp ) .
KL . Einpfehle noch einen sehr guten Mittags - und Abendtisch in und außer

Akoimement .

äva-ITalFee’sj

BojssJBsBLorw : HsmburSi

ä M . 1.70 , 1 .80, 1 .90, 2 .— das Pfund , 1895 .25 .7
in den beliebten feinen Qualitäten zu haben in Karlsruhe bei :

C . Beaumel -Volz Wwe, , Zähringerstr . 102 , Frledr . Benzei .
Ecke d. Karl - u. Amalienstr . 14b, K . Friedrich Wwe ., Zähringerstr . j

Badenia allen voran .
Dreimal den erste » Preis errungen b . d . Rennfahrt am 30. Mai 1898

Bruchsal—Oos , am 7. Juni 1896 Mannheim —Freiburg und am 12. Juli 1896
Landau — Sp -ier.

Badejaia-Fahrräder, erstklass. Fabrikat,
in größter Auswahl zu billigste» Preisen emvstehll 2511.— 15

Oustav Boegler , Karlsruhe ,
Kurven st raste 18

Blltreter der Fahrradwerke Gaggenan für Karlsruhe u . Umgegend .

¥illen in Marxzell .
Ich beabsichtige in schöner Lage von Marxzell im Albthal die Erstellung

einer Anzahl Villen zum Preise vou 14—20 000 liif . einschließlich Bauplatz . Die
Pläne können in meinem Bureau -ingewken werden , lieber die Lage der Bau¬
plätze ertheflt Herr Restaurateur Fuiik , Gasthaus Marxzell , Auskunft .

•Josef Koos , Architekt,
Pforzheim , Lindenstr . 3.3234.4.3

Vortheilhafte Capital - Änlagen
6 - i0 °

(zu pro anno
bietet die in grossartiger Entwickelung begriffene 3275.26.9

Croldminen -Industrie .
Sacbgemässe Informationen ertlieilen

Schober & Pönitz , Bankgeschäft , Dresden.

Institut Garnier FriedricMorf
Zum ÖOjUhrigen Jubiläum der Anstalt findet

Samstag den 15 . August
Abends 6 Uhr,

in Friedrichsdorf ein Commerz der alten Herren statt .
Vormittags 11 Uhr, Schulfeier und Grundsteinlegung

für ein von den alten Zöglingen , den Herren Studienrath Garmer und
Profeflor Dr . Schenk, zu errichtendes Denkmal.

Sonntag den 16 . August ,
Nachmittags . 3293.3.1

Coneert auf der Plautatio «.
Freiherr vou Rormanu -Ulm , Oberstlnt. a. D . u. Großherzog. Luremb .
Kammerherr . Paul Esrssole -Bevey , Alt-Bundespräsident u . Oberst der
eidg . Armee. — Garnier» Bürgermeister, A. Privat » E. Routzelet, Fried-
richSdorf. — C . Kolb » F . « . Sabarly » O. Streng » Th . Stilling ,
Ob .-Jnsp . « ergeus , Fraukfurt . — Leouh . « raunsberg ^ Banquier
Perron, Krankenthal. — P . «. H. Lcheuermann, Ober-Ingelheim . —
PH. Weitzel juu . » Rieder-Ingelheim . — L . Echenfen , Aachen, H . Ham¬

melmann, L . Volk, H. Möcktl , Bad Homburg.
DTAnfragen u . Anmeldungen an Hrn . Lehrer P . Hartman » , FriedrichSdorf .

261 . 17. 10 P. Mm HaarTinktur.
Dieses altbewährte , ärztlich auf das wärmste _ _

Welches sich durch seine unerreichten Erfolge (man lese die Zeugnisse) zur Erhal¬
tung und Vermehrung des Haares einen Weltruf erworben , ist in Karlsruhe stets
dvrrälh . b. L . Wolf Wwe., Parfüm ., Karlfriedrichstr . 4,_In Flasch, zu 1 . 2 u. 3 M.

empfohlene Cosmeficum ,
! Zeugniff '

Fleißige ,
intelligente , redegewandte Männer zum Abschluß von VolkSversicherungen mit
wöchentlicher Beitragszahlung gesucht . Hoher Verdienst , event. feste Anstellung,
Meldunden unter 8 . 8 . 345 an Baaiensteln ft Vogler , A .- 6 .,
Karlsruhe . 3243 .1

Danksagung .
In Folg « deS Aufrufs zur Leistung von Beiträgen zu Gunsten der Her¬

stellung eines . FriedrichSdaueS" beim Ludwig-Wilhelm -Krankenheim in Karls¬
ruhe au « Anlaß der Feier des 70sten Geburtsfestes Sr . Königlichen Hoheit
des GroßherzogS sind ferner eingegangen bei dem Bankhaus Ed . Rittet
von Frl . Anna Hallwachs hier 10 M . » Gemeinde Hägelberg 8 M . , Gemeinde
Tüllingen 15 M . , Gemeinde Mappach 9 M . 35 Pf . , Herr » Professor Schlejer-

. . . “ *“ M . , Ge-
&9 M .

. . . . „ _ , jtauenbetein
Säckingen 150 M . , Gemeinde Degerfelden 25 M . , Gemeinde Hertingen 15 M . ,
Gemeinde Holzen 14 M . 25 Pf . , Herrn Generaikasfler Martini liier 20 M . , Frau
Gleichen Müller -Remy hier 20 M . ; bei A . Bielefeld s Hofbuchhandlung :
von Herrn L . Ritzen hier 20 M . , bei Herrn Rechtsanwalt Dr . Binz r von ihm
selbst 50 M . , von Herrn Rechtsanwalt S . Oppenheimer hier 20 M . , Herrn
Rechtsanwalt Dr . R . Süpfle hier 20 M . , Herrn Rechtsanwalt B . Baumstark
hier 20 M . ; bei Herrn D . St. W . Doll , Prälat a . D. r von Herrn Oberlandes -

gerichtsrath a. D . Wilhelm Ahles hier 20 M . ; bei der MUale der Badischen
Bank r von Herrn Lieutenant Curt Freiherrn von Grünau hier 25 M . , Herrn
Werner Freiherrn von Grünau hier 25 M. , Frau Jesestne von Merhart Wwe.
hier 50 M . , Herrn Xaver von Merhart hier 20 M . , Frau W . M . 10 M. ,
Ungenannt 100 M., Herrn Finanzrath A. Kramer hier 20 M. , Herrn Profeflor
Hermann Menton . Schwetzingen 10 M ., M . 10 M„ Herrn Generalagent W.
Rothermel hier 5 M . , Herrn Pfarrer Maurer hier 50 M ., Ungenannt 100 M . ;
bei der Filiale de» Rheinischen llredltbank : von R . P . 10 M ., Herrn Mini-
sterialrarh Dr . Trefzer hier 25 M., Herrn Samuel Vogel , Fabrikant hier 200 M. ;
bei Herrn F . Höpfner , Bierbrauerei r von ihm selbst 500 M ., Herrn Max
Wimpfbeimer hier 20 M . : bei dem Bankhaus Veit 8 . Hamburger : von Herrn
Dr . Fch. Weill hier 50 M.. E . Ws. 40 M ., E. T . 20 M . ; bei Herrn Geheime¬
rath A. Joos : von Herrn Verwaltungsgerichtsrath Ostner hier 20 M . ; bei
Herrn Geh . Aegationsrath Freiherr » von Marschall : von Frau Geheime¬
rath Grashof Wwe. hier 10 M . ; bei Herren G . Müller & Eons : von Herrn
M. Zographo , Baden-Baden 100 M. ; bei Herrn Apotheke Eugen Roth r von
ihm selbst 25 M ., Frau Kleinhans hier 2 M ., Herrn vr . Brian , vrakt . Arzt , hier
25 M . ; bei Herrn Geheimerath Sachs ; von Frau Klein geb . Glöckner hier
25 M ., Freifrau Gallus von Glaubitz hier 100 M., Fräulein Emilie Roth hier
20 M . ; bei dem Baukhaus Alfred Lecligmann & Co « : von Herrn Rechts¬
anwalt vr . Arnold Seeligmann hier 20 M . ; bei Herrn SenatSpräsident Dr .
K. von Stoeffer : von Frau Gräfin Bcrlichingen hier 25 M., Freifrau von
Mentzingen hier 20 M ., Aebtifstn von Stein hier 20 M ., Herrn Senatspräsi¬
dent F . K. Müller hier 30 M ; bei dem Kontor de» Tagblattes r
von Herrn Oskar Grupe , prakt . Zahnarzt hier 20 M., Herrn Finanzrath Rettinger
hier 20 M., Herrn Finanzrath Noe hier 20 M. , Herrn Oberforstrath Föhlich hier
20 M . ; bei Herrn Geh . Oderfinanzraih Bierordt : von L . K. 10 M „ Herrn
Geheimerath Moritz von Seyfried hier 20 M ., Frau Landgerichtsdirektor M . Klein
"iiet 10 M . , C. B . 20 M . , Frau Geheimerath von Seyfried , Exc . hier 20 M .,
Herrn vr . H . von Seyfried hier 60 M ., Herrn Geh . Obersinanzrath Welte hier
20 M ., Fräulein von Runkel hter 3 M ., Herrn Consul Bielefeld hier 50 M ., Frau
Geheimerath Dietz , Pforzheim 20 M ., Herrn Kanzleirath Mathis hier 10 M . ; bei
Herrn Oberklrchcnrothtprästdent Pr . Wiclandtr aus der evangel. Militär -
emeinde 20 M . ; bei Herrn Generalkonsul Leop . Willstätter : von Herrn
iechtsanwalt vr . Ludwig Weyl hier 20 M., Herrn Heinrich Herrmann hier

50 M ., N. B . 10 M., zus. 2862 M. 83 Pf ., im Ganzen bis heute 78021 M . 43 Pf .
Für diese reichen Gaben fvrecben wir den herzlichsten Dank aus.
Karlsruhe » den 16. Juli 1896.

Das Comit6 .

. Wische Llliats-

Die Erstellung einer Trinkwafferlei -
tung in der Betriebs wcrkstätte Heidel¬
berg, veranschlagt zu 600 M.» soll im
Wege des schriftlichen Angebots ver¬
geben werde« . 3299 .2.1

Angebote sind bis spätestens
Samstag den 1 . August ,

Vormittags 16 Uhr ,
auf dem diesseitigen Geschäftszimmer,
woselbst die Pläne und Bedingungen
zur Einsichtnahme aufliegen, einzureichen.

Zuschlagsfrist : 3 Wochen.
Heidelberg , den 16. Juli 1896 .

Der Großh . Bahnbauinspektor II.

NiHolMstchniinz.
Die « roßh . Bezirksforstei Triberg

versteigert mir Borgfristbewilligung am
Freitag de» 24 . Juli d . I .,

Nachmittags 3 Uhr,
im Gasthaus zur Linde (Gemeiude-

säge) in Hinterprechthal,
ans den unteren Elzthalwaldungen :
Radelstämme 106 I . , 77 II . , 121 III . ,
452 IV . Kl . ; Nadelklötze 78 I ., 65 II . ,
55 III . Kl. ( zusammen ca . 1170 Tin .),
ferner 236 Ster Papierholz . 3291 . 1

Das Holz lagert an . guten Abfuhr¬
wegen im Elzthale und wird von Forst¬
wart Hofmaier in Schonach (Elzbach )
auf Verlangen vorgezeigt. — Nähere
Ausknnsl , sowie Loosverzeichnisie durch
die Bezirksforstei.

ii(il:H3r|lrllmi0fii
für Lieferungen vom September ds . Js .
bis einschließlich August 1697 werden
von uns cntgegengenommen.

Bestellzettel , welche wir unseren vor¬
jährigen Abnehmern zustellen ließen,
können von neu Hinzutretenden im
Gaswerk I , Kaiserallee Rr . 11 , oder in
unserem Verkaufslolal für Gaskoch¬
apparate , Friedrichsplatz Nr . 10 . abge¬
holt werde» . 2784 .- 5

Auf Verlangen werden solche Zettel
auch zugeschickt.

Die Preise sind die gleichniedrigen wie
voriges Jahr .

Zerkleinerteund gesiebte Koke, für
Füllöfen jeder Art geeignet.

kostet der Zentner R . 1.— ,
Stückkoke „ , , ,, , , .90
ab Gaswerk .

Außer Abonnement kostet der Zentner
10Pfg . mehr . Die Fuhrlöhne find billigst
gestellt .

Stadt . Gas - und Wasserwerke
Karlsruhe.

Tnnsch.
Meine 2 Zinshäuser
in Frankfurt a.
beste Wohnlage , wenig belastet ,
tausche aus Gut , Brauerei oder
Industrielle » Etablisiement.

Off. « . 8 . 87732 a» Haafen«
stet« & Bögler , « .=» ., Frank¬
furt a. R .

3197 .6.3

leederorvum
für Tonrisieanobnlie , in gelb ,
brau« «. schwarz, beste Qualität, zum
Conserviren des Leders empfiehlt.

Albert Salzer ,
Droge« , Kolonial - , Material - und

Farbwaare« , 3006 .3.2
aiserstratze 140 , Karlsruhe .

Adolph Jost
Karlsruhe ,

94 Bnppnrreritr . 94 ,
empfiehlt sich zum An - und Verkauf
von Gütern , Fabriken , Bille « , Herr -
schaftS- , Geschäfts - und Privat -
häufern re. 2613. 12 .12

Käufer und Verkäufer stets vor¬
gemerkt.

Beschafft Kapitalien und Hypo¬
theken auf I. und II. Unterpfand zu
billigem Zinsfüße und sichert seinen
hochgeehrtenAuftraggebernweitgehendste
Diskretion und gewissenhafteste Bedie¬
nung zu.

Nmefte Büsten
Sr . König! . Hoheit des

Großherzogs
von Baden

in verschiedenen Größen bei
A . üejerliaber ,

Bildhauer , Kronenstraße 7,
Karlsruhe . 2917 .6.4

Dalina
tobt t in 3 Minuten alle

Fliegen ,
Schnaken und Flöhe

tu Zimmer ,
Küche oder L-tallung unter

G -arantie .
Nicht giftig '

Dalma
gibt cs nur in

mit - > fE .LAHR
versieg . Flaschen

zu 30 und 50 Pfg .
Patentbeutel

unbedingt nothwendig , hält
jahrelang , 15 Pfg .

Zu haben in Karlsruher
Lot - u. Marienapotheke. -

Dnrlach : Apotheke.
sWeingarte « in der Apotheke.

►

Berlin -Charlottenfburg ,
Schillerstrasse 7.

Pädagogium !

„Kemper .66
Aelteste Berliner Anstalt zur Vor¬

bereitung auf die
Fähnrichs -Präfang
in der Königl. Preuss . Armee.
Viele 100 in kürzester Zeit zum I

Ziel gef. Unterrichts -Honorar I
nach bestandener Prüfung . I

Nähere Mittheilungen durch Dir . I
Ed . Kemper . 2991.4 3

BaynW Mesaus-
stcllung Mrabers.
Der WoHunngsvermittlungsstelle

der Bayr. Landesausstellung (Eemral-
bahnhof , Wartesaal I . Elaste ) stehe «

frlvarisohuungen mir ea. 2000
etten zum Preise bis »« 2 R . für

»aS Bett zue Verfügung . 3 ! !>8.3.2

Soeöen erschieue« l

Fred Gras Kranlunbrrgv

riegstasebacher
von 1866 und 1876/71 .
Herausgegeben von

Hrinrich vou Poschiugtr .
Preis geheftet M . 5.— i eleg. gebun¬

den M . 6.— .
Drefe Kriegstagebücher sind
ei« literarisches Zluikum ,

da» dirsseUg «ge zenseit « de« Nhring groß !»
Allsse-ea errig -a wird.

Vorräthig in Karlsruhe bei Th .
Dlrici, Kaiserstrasse 157. 3277.1

Ein ausgezeichnetes
Pianfno

[ ist sehr billig zu verkaufen.
Karlsruhe ,

Büppnrrerstrasse 2 ,
2 Treppen . 3928 .5.3

Bremer Hab.-Cigarren,
nnsortlrt , Ia la ,

haben sich wegen ihrer vorzüg¬
lichen Qualität einen „Weltruf“
erworben. Jeden Herren Bau¬
chem , welche eine Qualitäts¬
cigarre suchen , bestens zu em¬
pfehlen. Va Mille -Kiste M. 32 1;2
franko . 2442.— 15

€}. Schneider ,
Cigarrenversandt , Karlsruhe .

Hübsches

Anwesen
in schöner, gute » Lage in Freidurg ,
frei gelegen, brstebend aus einem schön
gebauten , dreistöckigen Wohnhaus «,
breiter Einfahrt , hübsch angelegtem,
großem Garten und geräumigem Maga -
zinsgebäud », ist preiswerth zu verkaufen.

Dasselbe eignet sich vorzüglich zum
Betriebe eines Gngros » oder Baumate -
rialien -Geschäftes, überhaupt für jedes
Geschäft, das großen Raum beansprucht.

Zahlungsbedingungen sehr günsttg.
Näheres zu erfahren in der Expedition
d. BI. unter Nr . 3292 .10. 1

300 —800 Mb.
gesucht gegen Sicherheit und Bürgschaft,
rückzahlbar im Oktober.

Offerlcn erbeten an die Expedition d.
Bl . unter Nr . 3276.2.1

Offen bürg .

Fastverkauf.
28 starke eichene Halbstückfäffer mit

und ohne Thürle verkauft 32Ö8 .2.2
Leonhard Werliieimer .

Zu verkaufen :
Ein sehr guter , großer Herd, aus der

Fabrik von Karl Ehreiser , Karlsruhe
(für Wirthe geeignet) .

Offerten erbeten an die Expedition
dieses Blattes unter Nr . 3253 .3.2

Gut geräucherte « Schwarzwälde»

Speck
verkauft bei Seiten von 30 bis 40 Pfd.
zu 75 Pf . pro Pfd . 3239.2 2

Chr . Doia ,
Nußbach bei Triberg.

Bterbrauereie« , Mühle » , Bäcker¬
eien » Geschäftshäuser» Blllas , Wohn¬
häuser . Landgüteri «. werden verkauft
durch Julius I,oeffe1 , Bank , Ag. -
« . Eon»»». Geschäft (gegründet 1863)
Durlach . 3094 .6 .5
Telephon Nr . 16. Anschluß mit Karlsruhe .

2975.- 8 Gr . 111. Preisliste über

sämmtliche Gummiwaaren,
J . Kantorowicz , Berlin C, Kosen-
thalerstr . 72 a.

Steinnnssknopffabrlk
Hermann Holst , Karlsruhe i. B .
Stets reichhaltige Kollektion feinster
Mobeknöpfefür Herren - u . Damenkleidcr ;
Knöpfe für Wäscheu. Chemisetten , Hand¬
schuh- und Schuhzierknöpfe rc . in allen
Farben . Nur für Engrosadnahme .

1585 .26.15
3246.1 Eine alte deutsche Lebens-Ver-

sicherungSgesellschaft mit vorzüglichen
Nebcnbranchen bietet gewandten flechigen
Herren von guten iimgangsformen Ge¬
legenheit , sich zu AcquisitionS-Jnspek-
teren auszubilden . Für die vermittelten
Versicherungen wird ein: angemessene
Provision und eventl. fire « Gehalt ge¬
währt . Bei gute « « eistuugen erfolgt
feste Anstellung. Offertenwerden unter
0 . A. postlagernd Karlsruhe erbeten.

Geschäftsreisenden
hoher Verdienst

durch Verkauf eines tu jeder Familie
stattgebrauchten Artikels, Rockmuster ,
in allen Branche » verkäuflich . Dis¬
kretion zngef. Offerten unter J. P .
5775 befördert Bndolf Mosse ,
Berlin S .W ._ 3294 .1
" Mne erstklassige Lebensvrrstche
rungs -Gesrllschaft mit günstigenNeben¬
branchen beasichiigt am hiesigen Platze
eine Geschäftsstelle zu errichten, und
bietet hierdurch einem ehrenhaften Herrn
mit praktischem Wesen und energischer
Gewandtheit Gelegenheit . bestdotirte
hervorragende 8280 .1

zu erringen . Berücksichtigt werden nur
strebsame Herren , die mit größtem Fleiß
Versicherungen abschließen, Agenten an¬
stellen und sich so ein Geschäft schaffen ,
das — bei erwiesener Befähigung —
ihrer eigenen Leitung als Generalagent
unterstellt wird .

Herren nur mit den angeführten
Eigenschaften belieben ausführliche Be¬
werbungsschreiben unter P . a . 52011
an Ruv Most«, Karlsruhe zu senden .

Perrfickenmacher-Werkstätte
von

Herrn Bleier,
Perriickentnacher ,Karlsruhe,

Kaiserstrasse 227.

Neuanfertigung 2897.4
aller vorkommenden Haararbeiten .
Garantie für guten Sitz. Naturtreue

und elegante Ausführung .
Specialität :

unverwüstliche Krause .
Bepariren , Färben u. Modernisireu

aller älteren Haararbeiten .
Lager in modernen Haararbeiten .
Prompte Erledigung nach auswärts.

D ^ öfVdlh » sende sofort. Offert «»
Journal Charlottenburg 2 (Berlin ).

Bei einer deutschen Kapital - und
Kinder - Versicherungs - Gesellschait
mit concurrenzsähigen und beliebten
Einrichtungen (Dividendengewäh¬
rung rc.) finden Herren , welche sich
dem Versicherungsfache widmen
wollen, gegen Gewährung von aus¬
kömmlichen Diäten . Gehalt und
Tantieme 2810 .—2

Stellung
als Außenbeamte,
nachdem sie durch eine kurze Ein¬
arbeitungszeit , während der hohe
Provision gezahlt wird , sich zur
Bekleidung eines solchen Postens
als qualificirt erwiesen haben.

Gefl. Offerten unter Z . 1730
an Heinr . Eisler , Frankfurt a . Bt

Cigarren- Vertreter ,
w . gut cingesührl ist , wird von einer
Hanidg . Cigarrenfabrik gesucht . Off.
sub K . 770 an Rudolf Mosse ui
Karlsruhe . 3295 . 1

Kaufmann,
28 Jahre alt , ledig , militärsrei , gründ¬
lichvertraut mit Buchführung , 6 ° rrespott-
denz und allen übrigen Bnreau .Ardeiten,
sehr verstrt in der Eisenbranche, sucht
per sofort Stellung . Beste Referenzen.
Gefall . Off. an die Expedition d. Bl.
unter Nr . 3283 .2 . 1

Ein älteres , einfach gebildetes Frl .
aus guter Fmlc ., mit den besten Zeug -
niffen . wünscht Stelle bei einzelnem,
älterem Herrn oder Wittwer , mit oder
ohne Kinder , dieselbe sieht mehr auf
familiäre Behandlung als hohen Lohn.

Gefl. Offerten an die Expedition d.
Bl . erbeten unter Nr . 3290.1

Wir suchen zum baldigen Eintritt für
das Bureau unserer hiesigen Ftliale .

eine« Lchrlmg
mit höherer Schulbtlduug . 8287.1

Stocher «fc Cie .,
Eleetroleehn . Fabrik ,

Karlsruhe» Kaiferstr. 104 .

Lehrling.
In meinem Colonial - unbMaterial -

waaren -Gefchäft en gros & en detail
ist eine Lehrstelle frei und kann sofort
durch einen jungen Mann mit guten
Zeugnissen besetzt werden . Derselbe erhält
Kost und Logis im Hause. 3254.3 .2

Math . Walter ,
Offenburg, Baden .

Lehrling -Gesuch.
2882 .4.3 Ein junger Mann aus guter

Familie mit den nöthigen Borkennt -
niffen findet als Lehrling Aufnahme in
der Eisenwaarenhandluttg von

L , J . Ettlinger ,
Karlsruhe ,

Ecke der Kaiser- und Kronenstraßc 24.

Die beste Nahrung für Säuglinge ist
Prof . Dr . Gärtner' sche Fettmilch, da
sie nahezu dieselbe chemische Zusammen¬
setzung wie die Muttermilch hat , also
direkten Ersatz der Muttermilch bildet.
Keine Amme. Kein Soxhlet - Apparat .
Doppelt so nahrhaft als verdünnte
Kuhmilch. 2979 .—6

Täglich frisch hcrgestellt und sterilisirt.
D. R .-P . 82510 .

Milchsterilisir-Anstalt
Vr . Janssen ,

Karlsruhe , Ariedenstraße 18.
Broschüre und Gebrauchsanwei¬

sung gratis und franco.
Versandt nach auswärts unter Ga¬

rantie der Haltbarkeit . _

Mtgartentlieater .
Sonntag den 19 . Juli .

Dutzendbillets ungültig .
Gastspiel Maria Retsenhofcr.

Die Canieliendame.
Drama in 5 Akten von A . Dumas .

Montag den 20 . Juli :
Vorletztes Gastspiel Maria Reisen «

hvfer .
Untreu .

Comödie in 3 Akten von R. Br acc »

Dienstag den 21 . Juli :

Boccaccio.
t

Preise der Plätze : Loge M . 3.—,
Sperrsitz M . 2.50, U . Sperrsitz M.

—, I . Rang M . 1.50 . „
Vorverkauf Kaif 11 stratz « 82a

yon 10— 1 und 4—b Uhr . 3298J.
Kaffeuöffouug r 7 'k Uhr.
Aniang 8 Ulir . _____

S-
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